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Kuba und die öffentliche Meinung Enropas.
In den Madrider politiſchen Kreiſen wird Klage darüber ge

führt, daß die Anſtrengungen Spaniens zur Behauptung ſeiner
Machtſtellung auf Kuba ſeitens der öffentlichen Meinung Europas
nicht mit demjenigen Wohlwollen und unparteiiſchen Gerechtigkeits
ſinn beurtheilt würden, wie man es wohl hätte erwarten dürfen.
Insbeſondere wird gerügt, daß in die publiziſtiſche Berichterſtattung

üher die Entwicklung der Dinge auf Kuba auch Meldungen ameri
kaniſchen Urſprungs eingereiht würden.

In dieſer Form dürften die Madrider Reklamationen ſchwer
lich die gewünſchte Wirkung erzielen. Die öffentliche Meinung
Europas hat ſich von allem Anbeginn zu den kubaniſchen Ange
legenheiten zwar ohne Gehäſſigkeit gegen die Jnſurgenten,
aber auch ohne jedwede Voreingenommenheit zu deren Gunſten
geſtellt, ſondern ziemlich einmüthig und konſequent den Standpunkt
vertreten, daß Spanien auf Kuba eine ſchwere Aufgabe, ſowohl mili

täriſcher als politiſcher Natur zu löſen habe, daß es, um ſein Ziel,
die Perle der Antillen in der Zugehörigkeit zum Mutterlande zu
erhalten, zu erreichen, ſeine ganze Kraft werde einſetzen müſſen und
daß Gefahr in Verzug liege. Im übrigen hat die Preſſe ſich be
gnügt, die Meldungen über Eröffnung und Fortgang des Feldzuges
auf Kuba einfach zu regiſtriren und ſie nur inſoweit mit Kommen-
taren zu verſehen, als ſolches behufs Erleichterung des Verſtändniſſes

der Leſer nothwendig erfchien. Wenn man von dieſem modus procedenti
nicht erbaut iſt, ſo ſpricht das nicht eben für das Selbſtvertr auen der dor
tigen Politiker und auch nicht für die Objektivität ihres Urtheils. Die aus

Kuba via Madrid verbreiteten Kriegsdepeſchen forderten durch ihre
Faſſung die Kritik, ja das Mißtrauen des nichtſpaniſchen Publikums
oft geradezu heraus; ſie wurden durch das amerikaniſche Jnformations

material häufig erſt verſtändlich, obwohl es doch auf der Hand lag
und auch angebrachtermaßen ſtets gebührend betont wurde, daß die
amerikaniſchen Quellen auf unbedingte Zuverläſſigkeit ebenſowenig
Anſpruch machen könnten als die ſpaniſchen und ſchließlich kann
es doch nicht Aufgabe der Behandlung der kubaniſchen Angelegen
heiten durch die Tagesblätter ſein, ſich das Placet der Herren von
Madrid zu verdienen.

Europa hat im Gegentheil ein naheliegendes und materielles
Intereſſe daran, hinſichtlich der wirklichen Sachlage auf Kuba thun
lichſt genau orientirt zu ſein, und man kann es Riemanden verdenken,

wenn er aus den jüngſt von Marſchall Martinez Campos angeord
neten Maßregeln zur Beſchränkung des kubaniſchen Nachrichten-
dienſtes den Schluß zieht, daß es um die Sache Spaniens daſelbſt
einigermaßen mißlich ſtehen müſſe, da andernfalls die Oberleitung

der Truppen das Bekanntwerden der Wahrheit doch in der That
nicht zu ſcheuen brauchte! Beſondern Anlaß ſich mit Leib und
Seele für Spanien ins Zeug zu legen, hat die öffentliche Meinung

Europas auch nicht. Die Art und Weiſe, wie Spanien bei Reg u
lirung ſeiner handels politiſchen Beziehungen zu
Deutſchland nicht nur, ſondern auch zu andern Mächten
ſeiner Zeit zu Werke gegangen iſt, war nicht danach
angethan, die Sympathien des Auslandes für Spanien ſonderlich zu
erhöhen, und es hat damals an warnenden Stimmen auch nicht ge
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fehlt, welche es den Spaniern nahe legten, zu erwägen, ob die
wenig rückſichtsvolle Art ihres handelspolitiſchen Vorgehens ihnen
nicht mehr moraliſchen Schaden zufüge, als durch den erhofften
materiellen Gewinn auf Koſten des Auslandes aufgewogen werde.
Es ſcheint, daß unter dem Drucke der kritiſchen Ereigniſſe ſich in
Spanien ſich eine ſtarke Ernüchterung vorbereitet.

Deutſches Reich.
Ueber den Entwurf eines Auswanderungsgeſetzes, welcher

in ſeinen Grundzügen bald fertig geſtellt werden dürfte, wurde jüngſt
mitgetheilt, daß die polizeilichen Beſtimmungen ſehr gemildert werden
würden. Die „Koloniale Korreſpondenz“ iſt in der Lage, dies zu
beſtätigen, laubt aber kaum, daß die Regierung ſich zu einem weit

ntgegenkommen gegen den ſehr wichtigen Wunſch der
olonialfreunde, die Schaffung eines centralen offiziellen Auskunfts

bureaus betreffend, verſtehen werde. Da die Materie aber noch dem
Kolonialrath vorgelegt werden ſoll, ſo iſt es möglich, daß noch
manche Abänderungen geſchehen, wenn der Kolonialrath, der ſich
bislang mit Auswanderungsfragen noch nicht befaßt hatte, durch
Sachverſtändige nach dieſer Richtung verſtärkt würde.

Während nach dem Vorgange der Vereinigten Staaten bei
den großſtädtiſchen Straßenbahnen auch bei uns der elektriſche Be
trieb den Betrieb mit Pferden mehr und mehr verdrängt, und die
Elektrizität auch den Wettbewerb mii der Dampftraft betreffs des
Perſonen und ſelbſt des Güterverkehrs von Ort zu Ort aufzunehmen
beginnt, ſogar an die probeweiſe Einrichtung elektriſchen Betriebes
auf einer Nebenbahn gedacht wird, haben die Studien und Verſuche
zum Zwecke der Nutzbarmachung der Elektrizität für
den Verkehr auf den künſtlichen Wafſſerſtraßen ein
gleich greifbares praktiſches Ergebniß nicht gehabt. Obgleich
die durch die Stauanlagen an dieſen Straßen gewonnenen
Waſſerkräfte vielfach die Möglichkeit vergleichsweiſe billiger J
der elektriſchen Kraft gewähren, kann zur Zeit wenigſtens der elektriſche
Betrieb bei der Kanalſchifffahrt wirthſchaftlich noch nicht mit dem
Dampfbetriebe konkurriren. Von den verſchiedenen Formen der Be
wegung der Schiffsgefäße mit Dampfkraft haben ſich diejenigen, bei
denen die Zugkraft durch am Ufer befindliche ſtehende Dampfmaſchinen
oder durch Lokomotiven geſtellt wird, gleichfalls als zu koſtſpielig er-
wieſen, und man hat daher, da das Segeln bei künſtlichen Waſſerſtraßen

änzlich oder doch nahezu gänzlich außer Betracht bleibt, wenigſtens zur
eit für den Verkehr auf dieſen nur mit dem Damefſchleppzuge

und mit dem Kanalſchiffe mit eigenem Dampfmotor zu rechnen. Beide
Arten des Betriebes haben bekanntlich ihre beſonderen Vortheile und
Nachtheile, ſie beſtehen aber auf den großen natürlichen Wafſſerſtraßen,
wie dem Rheine, ganz gut neben einander, und man wird auch für
die künſtlichen Waſſerſtraßen keine von dieſen Formen des Dampf-
betriebes ?usſglieben können oder wollen. Die Erörterungen
über die erkehrsordnung auf dem Dorkmund-
Emskanal gehen denn auch von der Vorausſetzung
aus, daß der Verkehr durch von Dampfern ge-
zogene Schleppzüge und durch Schiffsgefäße mit
einem Dampfmotor vermittelt werden wird.

Jn den Zeitungen ſpielen gegenwärtig die Erinnerungen
an die Kriegsereigniſſe von 1870 eine große und allerdings
leicht begreifliche Rolle. Es i dabei jedoch unverzeihlich, wenn
das gerechtfertigte Intereſſe der Leſer dazu ausgenutzt wird,
Erfindungen einzuſchmuggeln, die nur beſtimmt ſind, unbegründetes Aufſehen zu erregen oder gar ein Zeitungshonorar

zu erſchwindeln. So beklagt ein Elſäſſer in der „Straßburger
Poſt“ ſich ſehr ernſt und mit vollem Recht über einen Artikel
der „Berliner orgenzeitung“, der „Die Hyänen
des Schlachtfeldes“ überſchrieben iſt und in dem ein „Kurt

v. Mollenthien“ Szenen ſchildert, die man ſich nach der
Ueberſchrift ſchon ausmalen kann, abgeſehen davon,
daß ein bekanntes Bild von Sell denſelben Vor-
wurf hat. Die in den ſtärkſten Ausdrücken ſich
bewegende Beſchreibun beginnt mit den Wvorten:Enſfegen erfaßt uns noch jetzt, wenn wir einer anderen Szene

gedenken, welche uns bei Wörth vor Augen trat.“ Der oben
erwähnte Elſäſſer wendete ſeinen gerechten Unwillen gegen den
Umſtand, daß ſeine Landsleute hier als die Raubthiere des
Schlachtfeldes e werden er ſtellt aber feſt, daß dieganze ausführliche ilderung hen im Jahrgang 1866 der
Gartenlaube geſtanden fet und dort mit einer Jlluſtration ver
u t Ein Wort iſt nur in der jetzigen Wiedergabe ge-
ändert wo Kurt v. S Wörth ſchreibt, ſtand ur
ſprünglich Sadowa! Zum Ueberfluß trägt der Artikel v
den Vermerk „Nachdruck verboten.“ Es iſt keine Frage, da
entweder dieſer „Kurt v. Möllenthien“ oder der, der dieſenNamen mißbraucht und den Aufſatz in niederträchtiger Weiſe
gefälſcht hat, entlarvt werden muß, und für dieſe Aufgabe
muß natürlich an erſter Stelle das Blatt verantwortlich ge
macht werden, das die Fälſchung veröffentlicht hat.

Die Einnahmen an Kanalabgaben und Schleppgebühren
im Kaiſer WilhelmKanal haben im Juli von Woche zu Woche
ſich geſteigert und betrugen in der Woche vom 28. Juli bis zum
3. Auguſt bereits über 21000 Die Einnahmen ſind für die
neun Monate dieſes Etatsjahres, alſo für die Zeit vom 1. Juli 1895
bis 31. März 1895 auf rund 1,7 Millionen Mark veranſchlagt. Um
dieſe Höhe des Ertrages zu erreichen mußten ſie alſo im Durchſchnitt
rund 43 600 wöchentlich erbringen. Da ſie ſchon in den erſten
fünf Wochen des Betriebes faſt die Hälfte dieſes erforderlichen Durch
ſchnitts erreicht haben, läßt ſich mit J Zuverſicht erwarten, daß
die zugeſtandenermaßen willkürliche Schätzung der Einnahmen
man hat ſie vorläufig einfach ſo hoch angeſetzt, wie der ſichere Ver
waltungsbedarf ausmacht doch nicht zu hoch gegriffen hat.

Der aus der Prägung von Reichsmünzen zu er
wartende Gewinn dürfte vorausſichtlich auch in dem J
jährigen Reichshaushaltsetat mit einer den gewöhnlichen Be
trag überſteigenden Summe in Anſatz gebracht werden können,
weil ſich die beſondere Ausprägung von Reichsſilbermünzen,
welche der Bundesrath im S 1894 beſchloſſen hat, t

nach Maßgabe des rer
ortgefahren werden. Es iſt nicht x ß

aß die Aus

ürWin für 1896/97 ein über das gewöhnliche Ma

gang kommen.

xm-m2
o SS

Aus großen Tagen.
Zur 25 jährigen Erinnerung.

26.

G Kgl. Hauptquartier in Herny. Unſere Infanterie an
der Moſel. Die Zuſtände in Paris. Sauve qui peut.
Frankreich gleicht einem Narrenhauſe. Napoleon ohne Kopf.
Ein blödſinniges Journal. Der Plünderer des chineſiſchen
Sommerpalaſtes. Ein Schandblatt, Namens „Figaro.“ Die
Ausweiſung der Deutſchen aus Frankreich. Nous vVerrons bien.
Ein geweſener majorgeneral. Wie deutſche Hiebe ſchmecken.
Die 5 prozentige Bundesanleihe. Der „vorausgeſchickte“ Empereur.

Ein patriotiſcher Schneidermeiſter. Was einzig noch die
Franzoſen retten kann.

Aus Nr. 189 der „Hall. Ztg.“ vom 16. Auguſt 1870:
Telegraphiſche Depeſche.

Offiziell.
Aus dem großen Hauptquartier Herny, den13. Auguſt, Abends 101 Uhr. Ein feindliches Bataillon von Metz

ver Bahn auf Pont à Alousson dirigirt, zog, als unſere Infanterie
heute früh die Stadt beſetzte, mit Hinterlaſſung ſeines Gepäcks eiligſt
ab. Nancy iſt vom Feinde geräumt. Unſere Kavallerie zerſtörte
nördlich der Stadt die Bahn Frouard, andere Kavallerie Abtheilungen
nahmen FourageTransporte in den Vorpoſten der auf dem Glacis
von Metz noch befindlichen franzöſiſchen Truppen.

Die vorſtehende Depeſche läßt in ihrem Datum zunächſt erkennen,
daß das große Hauptquartier, welches in St. Avold noch 5 Meilen
von Metz entfernt war, ſich dieſer Feſtung abermals um 2 Meilen
b und nach Herny begeben hat, einem Dorfe mit etwa

000 Einwohnern, Eiſenbahn und Telegraphenſtation an der Linieetz St Rvold Saarbrücken, gen nahe Faulquemont, im

epartement der Moſel und bereits im Arrondiſſement Metz
geleWont à Mouſſon liegt noch auf dem rechten Moſelufer
von dem jenſeitigen führt dieſem Orte die Haupt Heerſtraße
durch das Departement der Maas

Toul (liegt an der Moſel, aber an dem Punkte, wo

dis Bouconville, wo ſie ſich nord

weſtlich über St. Mihiel, ſüdweſtlich über Commercy nach der Cham
pagne fortſetzt.

Dieſe als n wichtige Stadt iſt von unſerer
Jnfanterie bereits beſetzt, ein Beweis, daß auch die Spitzen
unſerer Fußtiruppen, deren Vormarſch in Frankreich bisher durch die
Kavallerie gedeckt und verſchleiert war, bereits an der Moſel ange
langt ſind und ſich anſchicken, dieſelbe zu überſchreiten. Von Pont
à Mouſſon gehen ſtrahlenförmig Straßenzüge nach der Maaslinie
Toul-Verdun, und zwar ſüdſüdweſtlich nach der Feſtung Klaſſe

aas und
t ſich einander nähern), ſüdweſtlich

nach Commercy, weſtlich S. Mihiel und nordweſtlich nach dem feſten
Platze Verdun. Eine Linie, die man J von Pont à Mouſſon
nach Chalons an der Marne zieht, trifft in ihrer Verlängerung auf
Paris. Die gerade in der Wirklichkeit natürlich anders zu meſſende
Entfernung von Pont à Mouſſon bis Chalons beträgt ungefähr 15,
von dort bis Paris 20 Meilen.

Nancy, die Hauptſtadt des Departements der Meurthe, liegt
am linken Ufer dieſes und am rechten des Moſelflußes, etwa eine
Stunde ſüdlich von der Einmündung der erſteren in die
Nancy hat etwa 49,500 Einwohner und liegt 7/, Meilen ſüdlich
Metz. Es iſt Sitz der Präfektur, des Biſchofs, des Staatsgerichts
hofes, hat eine Akademie der Künſte und e Civil
und Handelstribunal, die verſchiedenartigſten wiſſenſchaftlichen JnKhnt r viele Fabriken und iſt eine der ſchönſten Stadte

ankreichs.
Frouard (ein kleines Dorf mit 1500 Einwohnern nördlich

Nancy) iſt bereits auf dem linken Moſelufer gelegen und Knoten-
punkt der Eiſenbahnlinien, welche nödlich nach Metz, r nach
gar apd weſtwärts über Toul und Commercy nach Epernay und
ari ren.

Die Bahn bei Frouard iſt die Bahnſtrecke von Nancy nach
Toul (StraßburgParis), welche, das Hochplateau zwiſchen Nancy
und Toul umgehend, die Meurthe abwärts etwa drei Stunden weit
ſich zunächſt nördlich nach Frouard zieht und dort, wo die Meurthe
der Moſel zuſtrömt, in das Thal der Moſel einbiegt und in dem
ſelben aufwärts ſüdweſtlich nach Toul führt. Ein Zweig dieſer Eiſen
bahn folgt aber auch von Frouard nach Norden dem Laufe der Moſel
und ger über Pont à 7 nach Metz.

Das Terrain zwiſchen Moſel und Maas iſt der Defenſive
günſtig nach Kardinal von Widdern halten ſich die beiden Flußläufe
r und Commercy 5-6, wiſchen Verdun und der

S kaum 7 Meilen auseinander. Die Straßen, welche
von den Moſelbrücken zu Thionville, Metz, Pont à Mouſſon, Mellery
und Frouard nach den Maasbrücken zu Verdun, St. Mihiel und
Commercy führen, haben ſämmtlich anfangs den hohen überall
c Felſenplateaurand welcher das linke Moſelufer

egleitet und führen über ein behügeltes, offenes Plateau, wo ſie

Moſel bis auf wenige

ihre Farrin gpg ſuchen, um dann an vier Punkten an den ſcharf
markirten Oſtrand des öſtlichſten der drei Argonnenzüge heran
zutreten.

Aus Paris, den 12. Auguſt, wird ein Privatbrief von einem
dortigen Deutſchen mitgetheilt obgleich der Verfaſſer, wie dies
natürlich und erklärlich iſt, etwas aufgeregt ſchreibt, geben wir den
ſelben als ein Zeichen der Stimmung, die in der Hauptſtadt herrſcht
53 der Dinge, die ſich dort vobereiten und vor Aller Augen offen
iegen:

„Die r der Dinge übertrifft doch unſere kühnſten Erwar
tungen. Daß es faul, ſehr faul war im Kaiſerreich, wir wußten es;
daß der Kaiſer von unſerer Armee geſchlagen, ſchwerlich würde nach
Paris zurückkommen können, wir waren davon überzeugt daß aber
nach drei unglücklichen Schlachten, die Hauptarmee noch unberührt,
ein ſolcher Zuſtand eintreten würde, wahrlich, das muß man ſehen,
um es zu glauben. Ein ſolcher paniſcher Schrecken, ein ſolches sauvo
qui peut, eine ſolche Auflöſung iſt wohl in der Weltgeſchichte nicht
dageweſen. Es erklärt ſich das im Allgemeinen aus dem Charakter
der Franzoſen, in dieſem Falle aber mußte die entſetzliche Ent
täuſchung ganz a dieſen an Wahnſinn grenzenden Zuſtand
herbeiführen. Die Regierung und dann vor Allem die Journale
tragen daran Schuld. Mit Ausnahme der Temps, der Debats, des
Siècle und einiger verdienter Blätter hatte die ganze Meute der
korrampirten franzöſiſchen Preſſe dieſem unwiſſenden, leichtgläubigenVolke ſeit dem Beginne der Kriſis vorgeſchrieen, daß die ſnöſiſche

Armee unbefiegbar ſei, daß die preußiſche Armee beim erſten Zu
ſammenſtoß auseinanderſtäuben, daß bis zum 15. Auguſt der Kaiſer
mit ſeinem Heere in Berlin einziehen würde. Und alle Welt glaubte
es, und wer nur einen leiſen Zweifel darüber laut werden ließ,
wurde als Verräther gebrandmarkt. Und nun dieſes Erwachen,
dieſe ſchreckliche Wirklichkeit! Kein Wunder, daß mit ganz geringen
Ausnahmen alle Welt den Kopf verloren und daß in dieſem Augen
blick m Frankreich einem großen r r r aterlands
liebe iſt gewiß die erſte aller Tugenden, die heiligſte aller Pflichten,
wie dieſe aber jetzt hier ſich ausläßt, iſt eben nur Tollheit.
der die Pariſer Journale ſeit drei Tagen lieſt, wird dieſe Ueber
zeugung gewinnen, und wahrlich, die heutige Sitzung des geſetz
ebenden Körpers kann nur dazu beitragen, dieſelbe zu befeſtigen.
aß der Kaiſer den Kopf vollſtändig verloren hat, beweiſen ſeine

Depeſchen, daß die Miniſter nicht beſſer daran find, zeigen ihre
Proklamationen, und was die Pariſer Journaliſten anbetirifft,
verdienen dieſelben wirklich eine ſtarke Douche oder gar die Zwan
jacke. Ich habe da ein Dutzend heute Abend erſchienener Zeitungen
vor mir liegen. Die Wahl wird mir ſchwer, aber ußPreis dem Journal des Herrn Dréolle, dem S. buheeh,
Publie, zuerkennen. Zum Ergötzen erer e ute möge hier
der heutige Leitartikel dieſes Blattes abgedruckt werden „Hu den



D

n

es 2

e e

S

e

e

e eh 8

Frankreich.
Nochmals die franzöſiſch- ruſſiſche Militär-

Konvention.Der Pariſer „Figaro“, der vor einiger Zeit, anknüpfend an die
Aeußerungen des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Ribot und des
Miniſters des Auswärtigen Hanotaux, in der Deputirtenkammer
wieder von der „franzöſiſchruſſiſchen Ällianz“ geſprochen, fühlt ſich
nunmehr veranlaßt, dieſe „Allianz“ auf eine „Militärkonvention“
einzuſchränken. Allerdings trägt der Artikel die Ueberſchrift: „Das Datum
der franzöſiſchruſſiſchen Allianz“; allein ſogleich im erſten Theile wird
hervorgehoben, daß der Miniſter des Auswärtigen „beinahe“ das
Vorhandenſein des Bündniſſes in der Kammer zugeſtanden habe,
und der Gewährsmann des „Figaro“ bekennt ſelbſt, daß man über
Form und Jnhalt des Vertrages nichts Poſitives wiſſe. Mit um
ſo größerer Vorſicht nur kann daher die Verſicherung des Blattes
aufgenommen werden, daß es die bisherigen Informationen durch
ſolche ergänzen wolle, gegen deren Genauigkeit kein Beweis erbracht
werden könnte. Es wird darauf berichtet, daß aus Anlaß der

lottenfeſte von Kronſtadt die erſten diplomatiſchen Erörterungen in
olge der Jnitiative des Herrn von Giers ſtattgefunden haben,

und daß damals eine Militärkonvention für ausreichend erachtet
worden ſei. Später ſoll der ruſſiſche Botſchafter in Paris, Baron
Mohrenheim, vom Czaren ſchleunigſt aus dem Purenäenbade
Cauterets nach Petersburg berufen worden ſein, ohne ſich jedoch durch
dieſe „urgence“ hindern zu laſſen, zunächſt nach Paris r.
und dort bei einem Diner das Thema mit Herrn Ribot eingehend
u erörtern. Daß es bei den ruſſiſchen Diplomaten doch wohl nicht

rauch iſt, wenn ſie vom Czaren ſchleunigſt beordert werden, zu
nächſt ihre Jnformationen bei einem fremden Miniſter des Aus
wärtigen mr holen, ſtört den Berichterſtatter nicht. Dafür wird
Baron Mohrenheim über den Zweck ſeiner eigenen Reiſe von
Herrn Ribot belehrt und beruhigt. Später erſcheint der
ruſſiſche General Obrutſchev in Paris und mit dieſem
wird der franzöſiſche General Miribel zur Feſtſtellung der Militär
konvention in Verbindung geſetzt. Dieſe Konvention ſoll nun, immer
nach den Ausführungen des Gewährsmannes des „Figaro“, den
Grundſatz einer wechſelſeitigen obligatoriſchen Jntervention aufſtellen,
falls eine der beiden vertragſchließenden Mächte angegriffen würde;
die Jntervention ſoll fakultativ ſein, falls eine von ihnen ſelbſt an
griffe. Es läßt ſich nur ſchwer abſehen, wie eine Militärkonvention,
die doch ganz andere Zwecke hat, den Rahmen für ſolche Abmachungen
bilden ſoll. Ueberdies muß der „Figaro“ ſelbſt zugeſtehen, daß, wenn
auch die Militärkonvention unzweifelhaft exiſtire, es ſich doch in Be
ug auf den Jnhalt nur um Vermuthungen handle Hinſichtlich
es Datums der Unterzeichnung will das Blatt aber ganz genau

wiſſen, daß die Konvention gerade perfekt werden ſollte, als Carnot
ermordet wurde. Mit einem kühnen logiſchen oder unlogiſchen
Sprunge ſchließt der Artikel, indem einfach an die Stelle der
Militärkonvention wieder die Allianz geſetzt wird „Herrn Caſimir

erier fiel, wie wir hervorheben können, die Ehre zu, ſeinen Namen
unter den Vertrag zu ſetzen, welcher der franzöſiſchruſſtſchen Allianz
ihre endgiltige Form gegeben hat.“ Daß dieſen Ausführungen des
„Figaro“ keine größere Bedeutung beigemeſſen zu werden braucht,
als den früheren in weſentlichen Punkten abweichenden, braucht nicht
keſonders hervorgehoben zu werden.

Die Vorgänge in Carmaux
ſpitzen ſich in bedenklicher Weiſe zu. Die betheiligte Glasfabrik hat
nämlich den Spiß umgekehrt: die Arbeiter legten ſeiner Zeit die
Arbeit nieder, jetzt, wo ſie dieſelbe wieder aufnehmen wollen, erklärte
die Geſellſchaft, daß ſie die Arbeit noch längere Zeit ruhen laſſen
wolle. Darüber entſteht nun gewaltiger Lärm unter den Sozialiſten
man will wohl übrigens eine bekannte franzöſiſche Ei Wir
keit! hinüberſchießen, aber man geräth in unſinnige Wuth, wenn
der Beſchoſſene nun auch herüberſchießt. Bekanntlich hat der
Direktor der Glasöfen den Delegirten der Arbeiter, die ihm einfach
mittheilten, der Streik wäre zu Ende, geantwortet, die Fabrik bleibe
vorläufig geſchloſſen und er könne noch nicht ſagen, wann und unter
welchen Umſtänden die Wiedereröffnung erfolgen würde. Jaurès
deutet es, wahrſcheinlich nicht mit Unrecht, ſo, daß die Direktion die

des Streiks ausſchließen wolle, und aus dieſem Grunde die
aſſenrückkehr der Arbeiter nicht annehme, welche ſeit acht Tagen

den „Geiſt der Verſöhnlichkeit auf die Spitze getrieben haben“;darüber ſeien, ſchreibt er, das Leid und der Zorn aller Ge
ſchäftsleute Und Arbeiter groß, denn jetzt werde angeſichts ſolcher
Heimtüde ein neuer erbitterter Kampf ausbrechen und kein
Ehrenmann ſich mehr unterwerfen wollen. Dem „Journal des
Débats“ telegraphirt ein Spezialberichterſtatter aus Carmaux
vom 7. Auguſt Abends, alſo nach der Verſammlung des Streik
komites, welches Jaurès einberufen hatte: Die Führer, welche ſich
durch die Geſellſchaft verurtheilt fühlen, haben keinen anderen Aus
weg mehr, als die Agitation. Auf dem Rath Jaurès richtet das
Komitee an eine Anzahl Blätter einen Aufruf, in dem es die Schuld

an Allem, was da kommen mag, auf die Geſellſchaft wälzt. Die
Herren Jaurès, Clauſſe und anderer Streikführer ſagen überall herum,
wenn die Regierung nicht einſchreite, ſo werde es in Carmaux Ge
wehrſchüſſe abſetzen. Der Abg. Jaures ſcheint alle Kaltblütigkeit ein
gebüßt zu haben er ſagt, er habe bisher für einen Rhetor gegolten,
aber er werde das Gegentheil beweiſen. Die Lage verſchlimert ſich.

Die Erregung über das Attentat in Aniche
dauert fort. Aus Lille wird gemeldet, der Direktor Vuillemin habe
einen Brief erhalten worin geſagt wird, daß noch nicht Alles zu
Ende ſei. Jn Hautmont wurden an die Mauer einer großen Fabrik
Plakate J r in welchen den Arbeitern mitgetheilt wird, man
wolle ihre Löhne auf 1 Frks. pro Tag herabſetzen. Der Admini
ſtrator müſſe erſtochen werden wie Carnot. an glaubt an eine
energiſche Propaganda der Anarchiſten.

Rußland.
Zu dem vielbeſprochenen ruſſiſchen Communiqué
wird jetzt folgende neue Lesart mitgetheilt:as ruſſiſche Communiqué wurde im Auswärtigen Amte in

Petersburg verfaßt, doch war es nicht für ein TelegraphenBureau
beſtimmt, ſonſt hätte man es ver nordiſchen Telegraphen
Agentur und nicht dem Wolff'ſchen Bureau zur Veröffent
lichung übergeben. Es war urſprünglich für ein officiöſes
n es Organ, das „Journal de St. Petersbourg“ oder den
„Nord“ beſtimmt und ſollte daher einer Zeitungspolemik
aber keiner offiziellen 2än ähnlich ſehen. Wie ſo aber dieſes
Communiaues ſtatt in ein Redaktionsbureau in ein Telegraphenbureau
gerathen iſt, das wird erſt eine Unterſuchung ergeben, die in Peters
burg in dieſer Angelegenheit eingeleitet werden wird. Jedenfalls
war es dem Fürſten Lobanow höchſt unangenehm, daß dieſes Com
muniqué als ſolches in die Welt hinaus telegraphirt wurde.

Bulgarien.
Stambulows Mörder.

Der geweſene Chef des fünften ſtädtiſchen Polizeibezirkes, Jurukow,
jetzt Polizeichef des Bahnhofes Sofia, wurde vom Staatsanwalt
unter dem Verdachte der Mitſchuld an der Ermordung Stambulows
in die Unterſuchung einbezogen. Der Staatsanwalt verlangte in
einer Eingabe an das Miniſterium die Dienſtentlaſſung Jurukow's.
Es iſt übrigens zu bemerken daß der fünfte Stadtbezirk nicht der
jenige iſt, in welchem Stambulow wohnte. Ferner wurde eine
öſterreichiſche Staatsangehörige, ein fünfzehnjähriges Mädchen, unter
der Anklage verhaftet, dem inzwiſchen entkommenen Mörder Halu
Unterkunft gegeben zu haben. Die bereits gemeldete Enthaftung des
muthmaßlichen Anſtifters des Mordes Tüfektſchiew gegen eine von
Freunden aufgebrachte Caution von 25 000 Francs entſpricht voll
kommen den bulgariſchen Geſetzen.

Spanien.
Ueber die Thätigkeit des Marſchalls Martinez

Campos auf Cuba
fällt der Waſhingtoner Korreſpondent der „Münch. Allg. Ztg.“ ein
bemerkenswerthes anerkennendes Urtheil. Der Feldherr, der die
vorige, weit furchtbarere Rebellion vor achtzehn Jahren niederge
ſchlagen, hat bisher nach ſeinem eigenen Ausdruck, vor allem „mit
drei großen Feinden zu kämpfen, mit den Generalen Juli, Auguſt
und September“. Seine Kriegführung beſteht demnach nothwendig
im Abwarten nur hier und da vermag er einen Streich mit kleinen
Abtheilungen gegen die zerſtreuten Rebellen zu wagen, die an
hundert verſchiedenen Punkten der beiden aufrühreriſchen Provinzen
Santiago de Cuba und Puerto Prinzipe erſcheinen. Indeſſen wer
den die Truppen akklimatiſirt und mit dem Nöthigſten
ausgeſtattet. Nach Martinez Campos Schätzung beläuft ſich die Zahl
der Rebellen auf nicht mehr als 10000, aber um ſie aufheben zu
können, muß er im Stande ſein, kleinere Truppenabtheilungen nach
allen Theilen der Jnſel, an die langgeſtreckte Küſte, wie ins Innere
8 entſenden. Mit großen Maſſen iſt in Kuba wenig zu machen.

2
ieſe GuerillaTaktik reſervirt ſich der Marſchall für den Monat
ktober, denn dann iſt er auch von dem letzten gefährlichen Feind,

dem General September befreit. Jm Dezember muß die Jnſurrektion
beendet ſein, denn ſonſt iſt die Ernte vernichtet, und das würde den
Ruin ſowohl der aufſtändiſchen, wie der loyalen Kubaner bedeuten.

Türkei.
Zur armeniſchen Frage

wird der „Times“ aus Konſtantinopel über Sofia gemeldet, der
Sultan ſei feſt entſchloſſen, die ausländiſche Beaufſichtigung der
Durchführung der Reformen in Armenien ſelbſt nicht grundſätzlich
zuzugeſtehen. Die verdoppelte ihre Anſtrengungen, um
den Sturz des Großvezier herbeizuführen, deſſen Stellung als höchſt
kritiſch betrachtet werde. Darnach ſcheint die ganze Angelegenheit
W en zu gerathen und auszugehen wie das Hornberger

ießen.

Sterblichkeit, Selbſtmorde und tödtliche Ver,
unglückungen in Preußen im Jahre 1893

Von der Geſammtbevölkerung des preußiſchen Staates ſind nach
der amtlichen preußiſchen Statiſtik im Jahre 1893 385 661 männ-
liche und 360 817 weibliche, überhaupt 846 478 Perſonen geſtorben
Außerdem ſind den Standesbeamten 39 043 (21 990 männliche und
17 053 weibliche) Todtgeborene gemeldet worden. Ohne Berüg,
ſichtigung der Todtgeborenen beträgt die Sterbeziffer 1 000 Lebende
am I. Januar 1893 berechnet, für die Bevölkerung überhaupt 242,
für den männlichen 25,5 und 23,0 für den weiblichen
Theil derſelben. Vergleicht man dieſes Ergebniß mit
dem für die früheren Jahre ermittelten bis zum Jahre 1875
zurück, ſeitdem durch die Standesamtseinrichtung eine einheitliche
Berichterſtattung und der Nachrichten über die Ge-
ſtorbenen ermöglicht worden iſt, ſo erſcheint das Jahr 1893 un
ünſtiger als die ſechs vorhergehenden Jahre, indem von 1000
erſonen überhaupt ſtarben im Jahre 1892 23,5, 1891 230, 1890

24,0, 1889 23,1 1888 22,9, 1887 23,9, während in der Zeit von
1875 bis 1887 die Sterblichkeitsziffer ſich zwiſchen 24,8 und
26,3 bewegte. Die Sterblichkeit der einzelnen Regierungs-
bezirke zeigt verſchiedene Abweichungen am niedrigſten war ſie im
Regierungsbezirk Aurich mit 17,2, es folgen Stade mit 194,
Osnabrück mit 19,5 Schleswig mit 20,1 Köslin mit 21,0, Wies
baden mit 21,6, Lüneburg mit 21,7, Minden mit 21,8, Hannover
mit 22,0, Düſſeldorf mit 22,1, Berlin mit 22,3, Kaſſel mit 22,6,
Erfurt und Hildesheim mit 22,7, Arnsberg und Trier mit 22,9,

und Koblenz mit 23,2, Aachen mit 23,5, Frankfurt mit 23,7,
ünſter mit 24,4, Stettin mit 24,6, Bromberg mit 24,8, Merſeburg

mit 25,0, Sigmaringen mit 25,1, Magdeburg und Köln mit 25,5,
Gumbinnen mit 25,5, Königsberg mit 25,7, Marienwerder mit 25,8,
Danzig mit 25,9, Potsdam mit 27,2, Stralſund mit 27,5, Oppeln
mit 27,8, Liegnitz mit 28,9 und Breslau mit 29,3.

Bezüglich wichtiger Todesurſachen ſind hervorzuheben 136 Todes
fälle an Pocken, 289 an Cholera asiatica. Es ſind ferner geſtorben
unter 10000 Einwohnern an Scharlach 3,23, an den Maſern und
Rötheln 2,84, an Diphtherie und Kroup 17,97, an Keuchhuſten 4,95,
an Typhus 1,71, an Ruhr 0,37, an einheimiſchen Brechdurchfall 7,37,
an Diarrhöe (der Kinder) 6,44, an akutem Gelenkrheumatismus 0,63,
an den Skropheln und an der engliſchen Krankheit 0,96, an Tuber-
kuloſe 24,96, an Krebs 5,10, an Luftröhrenentzündung und Lungen-
katarrh 8,22, an Lungen- und Bruſtfellentzündung 18,64, in Folge
von Selbſtmord 2,08 und durch Verunglückung 3,68. Von Intereſſe
ſind ferner die Todesfälle an Jnfluenza, es erlagen dieſer Krankheit
10 403 Perſonen gegen 15 911 im Jahre 1892, 8050 im Jahre 1891,
Far e ahre 1890 und 314 in den beiden letzten Monaten des

ahre
Durch Selbſtmord endeten im Jahre 1893 in Preußen 6409

Perſonen ihr Leben und zwar 5135 Männer und 1274 Frauen.
Auf 100 000 Lebende entfallen ebenſo wie in den beiden Vorjahren
21 Selbſtmorde. Das Verhältniß ſchwankte in den Jahren 1869
bis 1893 zwiſchen 11 und 22, das günſtigſte Verhältniß wurde 1871
und 1873, das ungünſtigſte 1883 und 1886 beobachtet. Die
Unterſuchungen haben ergeben, daß mit zunehmendem Alter
der Hang zum Selbſtmorde wächſt, nur in der Altersklaſſe
zwiſchen 25 und 30 Jahren iſt in jedem Jahr eine Unter-
rer dieſer Zunahme zu verzeichnen. ie Beweggründe
der Selbſtmorde ſind naturgemäß in vielen Fällen ſehr ſchwierig
feſtzuſtellen, es blieb daher in jedem Jahre eine Anzahl von Selbſt
tödtungen übrig, deren Triebfeder nicht zu ergründen war, im
Jahre 1893 war dies bei 1293 Selbſtmorden, das ſind 20,2 v. H.,
der Fall. Jm übrigen hat ſich ergeben, daß ungefähr der
vierte Theil der Selbſtmorde unzweifelhaft durch Geiſtes-
krankheit verurſacht wird, und daß auch von den übrigen eine
noch größere Zahl auf pſychologiſche Beweggründe zurückzuführen
iſt. Unter den Arten des Selbſtmordes treten vier, nämlich Er
hängen (an erſter Stelle), Ertränken, Erſchießen und Vergiften be
ſonders hervor, von den 6409 Selbſtmorden des Jahres 1893 ſind
6048 auf dieſe Weiſe bewirkt, und zwar zeigt ſich in dem Verhältniß
der verſchiedenen anſcheinend willkürlichen Handlungen, durch die
freiwillig der Tod herbeigeführt iſt, in allen Jahren eine merkwür
dige Uebereinſtimmung.

Die nei der tödtlichen Verunglückungen hat ſich gegen das
Vorjahr um 20 vermindert, es verunglückten 11 873 Perſonen (9386
männliche und 2487 weibliche) gegen 11893 im Vorjahr. Unter den
Arten der tödtlichen Verunglückungen ſteht das Ertrinken mit 2884
Fällen an erſter Stelle, es folgt Sturz vom Baume, Gerüſte u. ſ. w.
mit 2121 Fällen, Ueberfahren mit 1383, Verbrennen und Verbrühen
mit 1106, Verſchütten und Erſchlagen mit 863, Schlag und Biß
mit 539, Erſticken mit 486 Fällen.

-GGGSSa.CÜnaaaaanaaaaaaaeererei eaaeevi rohWaffen, zu den Waffen Wir find alſo beſiegt worden Wir haben
noch keinen offiziellen Rapport, aber wir haben Korreſpondenzen,
welche uns erzählen, wie unſere Soldaten ſich geſchlagen haben
Einer gegen Fünf zuerſt und wenn ſie dieſen fünf wilden Doggen
widerſtanden hatten, kamen fünf andere und wieder andere und
immer Ja, wir ſind beſiegt worden wie Leonidas bei den
Thermopylen, wie Roland bei in Unſere Revanche wird
glänzend ſein Gott ſchuldet ſie uns! Bis dahin ſehen wir nur,
wie die Feinde ihren Sieg benutzen. Ueberall, wo ſie paſſiren, ver
wüſten ſie. Ueberall wo ſie ſind, brennen ſie. Ueberall, wo ſie
gehen, morden ſie. Sie ermorden die Verwundeten, ſie verbrennen
die Ambulanzen. Sie ermorden die Kinder und ſchänden die Frauen;
ſie ermorden die Greiſe und ſtecken die Häuſer in Brand. Wie Wölfe
und Füchſe, Tiger und Hyänen, mäſten ſie ſich in Blut. Sie haben
uns zeigen wollen, daß ſie noch die wilden Thiere von 1792 und
1814 ſind. Wir werden ihnen zeigen, daß wir noch die Tapferen
von 1792 und 1806 ſind. Sie ſchlafen in dieſem Augenblick ihren
Rauſch von Blut und Metzelei aus. Wir haben uns nicht um eine
Niederlage zu kümmern, wir müſſen rächen Frauen und Kinder,
rächen Frauen und Greiſe. Ja Nache ohne Mitleiden, ohne Gnade!
Rache im Namen der geſchändeten Menſchheit! Rache im Namen
des verletzten Völkerrechts Rache im Namen von Allem, was heilig
iſt! Jm Namen der Unſchuld! Jm Namen der Schwäche! Rache
im Namen der in Thränen ſchwimmenden Familien Gott ſtehe
den Rächern bei! E. de Lyden.“ Nun wer das geleſen hat, wird
gewiß meine Anſicht theilen, daß Paris in dieſem Augenblicke einem
großen Tollhauſe gleicht. Das Miniſterium Ollivier iſt ſchmählich
geſtürzt, und dieſe Menſchen, welche vor wenigen Monaten als Apoſtel
der Freiheit und des Friedens begrüßt worden, ſind nun abgetreten,
verfolgt von dem Fluche der Menſchheit. Auf Wunſch der Kaiſerin
Regentin iſt General Montauban Graf v. Palikao, der berüchtigte
Plünderer des Sommerpalaſtes des chineſiſchen Kaiſers, Präſident
eines neuen Kabinets geworden. So weit iſt es mit Frankreich ge
kommen. Wir Deutſchen ſind hier unſeres Lebens nicht mehr ſicher.
Wer es wagt, auf den Boulevards oder an einem öffentlichen Orte
ein Wort Deutſch zu ſprechen, wird ſofort inſultirt oder gar miß-
handelt,“ wer Franzöſiſch ſpricht und nur im geringſten einen deutſchen
Accent verräth, wird gezwungen, ſich als Elſäſſer zu geberden. Hun-
derte von Deutſchen verlaſſen täglich Paris. Sogar von den armen
heſſiſchen Familien, die hier als Straßenkehrer ihr Brod verdienen,
ſind ſchon 600 mit Frau und Kind in die Heimath gezogen. Das
Schandblatt „Figaro“ verlangt heute Morgen allen Ernſtes die
ſofortige Ausweiſung aller Deutſchen ohne Ausnahme. Jch muß
immer wieder darauf zurückkommen, Paris iſt ein Tollhaus ge
worden. Nach den Depeſchen, die heute hier aus Metz eingetroffen
ſind, erwartet Marſchall Bazaine noch im Laufe dieſer Woche von
dem Gros der preußiſchen Truppen angegriffen zu werden. Der
Kaiſer ſoll an die Regentin Eugenie telegraphirt haben, er werde in
der nächſten Schlacht ſiegen oder ſterben. Nons vyerrons bien!
Die Orleans begreifen, daß der Zeitpunkt herannaht, wo ſie handeln
müſſen. Die Prinzen haben geſtern an den Marſchall Le Boeuf
(den ſie noch wajorgeneral wähnten) geſchrieben reſp. telegraphirt, daß

ſie ihren Degen
ablehnende

Nation anböten. Sie erwarten natürlich eine
ntwort und werden dann ſofort ihr Anſuchen und die

Antwort veröffentlichen. Die hieſigen Chefs haben den Prinzen ge
rathen, ſich nach Brüſſel oder m zu begeben, um dort in
nächſter Nähe der Ereigniſſe zu ſein. hiers ſoll namentlich den
fern den Rath geben, nach der erſten noch verlorenen Schlacht
ſofor zu den franzöſiſchen Truppen zu eilen, welche ſie ohne allen
Zweifel mit offenen Armen aufnehmen würden. Die Prinzen, meint
Thiers, können nicht durch Preußen ins Land zurückgebracht werden.
Die Prinzen können aber ſofort mit Preußen einen nicht zu ſchmäh
lichen Frieden ſchließen. Sicher iſt es, daß der Graf von Paris und
der Herzog von Aumale ſich geſtern Abend nach Oſtende eingeſchifft

Der Prinz von Joinville iſt ſchon ſeit mehreren Wochen
in Spa.“

Ein Berichterſtatter des „Siècle“ ſchreibt über die Wucht der
deutſchen Hiebe:

„Die ganze ungeheure Armee des Kronprinzen, d. h. die ganze
Streitmacht von Süddeutſchland, die preußiſche Garde und andere
preußiſche Regimenter, haben unſere keuchenden Bataillone einge
ſchloſſen. Sie haben ſo lange gekämpft, als ſie eine Patrone hatten
und ein Gewehr halten konnten. Die Kavallerie hat heldenmüthige
Chargen auf die feindlichen Mitrailleuſen gemacht, die vielleicht
weniger gut, wie die unſrigen, aber zahlreicher waren Eine
prächtige afrikaniſche Diviſion iſt ganz auf dem Schlachtfelde geblieben
nicht ein Afrikaner hat ſich ergeben. Sie liegen da, hingeſtreckt in
ihren Reihen, umgeben von Haufen feindlicher Leichen. Man ſagt,
daß von 12,000 nur 1400 überlebt haben. Die afrikaniſchen
Legionen ſind geſtorben, wie die Garde bei
Waterloo. Die glorreichen Trümmer der Armee Mac Mahons
haben ſich mit ihrem Anführer zurückgezogen, ohne ihre Linien zu
brechen, vor einem Feinde, deſſen Bewunderung, wie man ſagt, der
Kronprinz würdig ausgeſprochen hat.

Der „St. Anz.“ enthält r Mittheilung „Nach Be
endigung der Zeichnungen auf die 5prozentige Bundesan-r dürfte es von Jntereſſe ſein, einen Ueberblick über die an den
bedeutenderen Plätzen des Bundesgebietes gezeichneten Summen zu
gewinnen. Die nachfolgende Zuſammenſtellung erſtreckt ſich auf die
jenigen Städte, in welchen mehr als 200,000 Thaler gezeichnet worden
ſind. Dieſelben ſind nach der Höhe der gezeichneten Beträge geordnet.
In Bezug auf die in Berlin gezeichnete Summe möge beſonders
darauf hingewieſen werden, daß unter den Zeichnungen manche ent
haltend ſind, welche nicht als ſpeziell von Berlin herrührend betrachtet
werden können. So ſind z. B. von der Preußiſchen Bank 5 Millionen
gezeichnet worden. Auch werden Berliner Firmen in Folge ihrer
ausgebreiteten Beziehungen vielfach Zeichnungen für Kapitaliſten in
den preußiſchen Provinzen vermittelt haben. Gezeichnet ſind nach
vorläufiger Feſtſtellung: in Berlin 21,928,400 Thlr., in Hamburg
5,900,000 Thlr., in Breslau 3,028,900 Th., in Köln 2,617,600 Thlr.
in Frankfurt a. M. 2,476,300 Thr., in Thlr., in
Stetin 1,765,400 Thlr., in Magdeburg 1,589,450 Thlr., in Königsberg i. Pr. 1430,700 Thlr. in Bremen 760,650 Thir., in Elberfeld
734,650 Thlx., in Dresden 727 Thlr., in Danzig 653,950 Thl.,
in Aachen 540,950 Thlr., in Hannover 441,150 Thlr., in Kaſſel

422,850 Thlr., in Bielefeld 415,350 Thl., in Altona 414,250 Thlr.,
in e a. S. 412,000 Thlr., in Frankfurt a. O. 396,100 Thlr.,
in Poſen 393,650 Thlr., in Braunſchweig 366,250 Thlr., in Görlitz
326,150 Thlr., in Crefeld 312,850 Thlr., in Darmſtadt 308,450 Thlr.,
in Stralſund 304,450 Thlr., in Eſſen 286,350 Thl., in Bromberg
235,550 Thl., in Dortmund 221,250 Thlr., in r 217,950
Thlr., in Nordhauſen 211,850 Thlr., in Lübeck 210, Thlr., in
Düſſeldorf 203,450 Thlr.

Vermiſchtes.
Paris, den 10. Auguſt. Der Kaiſer ſoll anfänglich dem

Marſchall Mac Mahon trotz ſeiner Niederlage das Oberkommando
r anbieten wollen, erſt als Mac Mahon es ausſchlug, bekam es

azaine. Letzterer ſoll zuerſt verlangt haben, Napoleon ſolle nach
zurückkehren, was der Kaiſer durchaus nicht concediren wollte.

r wird bei Heer bleiben, um ſicher zu ſein, daß ihm das
elbe nicht in ſeiner Abweſenheit abwendig gemacht wird. Wo der
aiſerprinz zur Zeit iſt, weiß niemand ſicher zu ſagen. Heute hieß

es hier, er wäre nach Chalons „vorausgeſchickt“. Wie hier, ſcheint
auch im kaiſerlichen Hauptquartier die Rath und Muthloſigkeit mit
jedem r zuzunehmen. Die Verſicherungen vom Gegentheil in
den offiziöſen Blättern und Telegrammen ſind reiner Schwindel.

Bernburg. Der Schneidermeiſter F. V. in Sandersleben
ſandte kürzlich dem dortigen Frauenverein zur Unterſtützung Ver
wundeter c. drei Paar Hoſen, welche er im Auftrage des Vereins
efertigt hatte, mit folgendem Gedichte ſtatt der von ihm einge
orderten Rechnung

Rechnung über Schneiderarbeit.
Ich fertigte drei Hoſen Für mich ſollt Jhr's quittiren

Euch Deutſchlands Söhnen wohl, Nicht mit dem Kiel noch Stift;
Nun bläuet den Herrn Franzoſen Nein, mit der ſtählernen Feder,
So recht den Rücken voll. Die haut und ſchießt und trifft.

Das Geld will ich verlangen Und kehret vom Franzoſen
Nicht von dem Frauenverein, Als Sieger Jhr zurück,
Rein, von den rothen Rangen So mach' ich noch drei Hoſen
Dort drüben über'm Rhein. Mit freudig naſſem Blick.

In Paris wollen ſie jetzt die ganze Bevölkerung bewaffnen;
aber mit den drei Millionen Gewehren und den Leuten, die nicht
ſchießen können, iſt es nicht genug Das einzige, was uns nochretten kann, iſt der Luftballon!“ ruft der re aus, der
„Artilleriſtiſche Luftbhallon“. Nichts iſt leichter: Man nimmt Luftballons, ſegt aeronantes artilleurs hinein, thut MonſtreBomben
dazu, die Monſtre-Bomben werden hinuntergeworfen, ſchlagen die
Feinde todt und retten nicht nur das
Leſer müſſen nicht glauben, daß wir uns auf Koſten der Franzoſen
luſtig machen es ſteht wirklich im „Frangais“ ſondern wenn
Frankreich mit dieſen Luftballons fertig iſt, iſt auch die EroberungDeutſchlands fertig

Vaterland, ſondern dieſte
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Perfonalnachrichten.
Den vraktiſchen Aerzten, Dr. Danneil in Seehauſen i. A.,

Dr. Goedel in Altenweddingen, Dr. Bötticher und Dr. Wit t-
mey c in Nordhauſen iſt der Charakter als Sanitäts-Rath
verliehen.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Heidelberg. Jn der „N. B. Los.-Ztg.“ leſen wir: Jm

Einverſtändniß mit dem Engeren Senat der hieſigen Univerſität hat
die Regierung dem Profeſſor der Philoſophie Dr. Cas pari ſowohl
die Berechtig ung zu Vorleſungen als auch die Würde eines außer
ordentlichen Profeſſors en t zogen. Dieſe Maßnahme ſteht mit der
wiſſenſchaftlichen Thätigkeit des genannten Herrn in keinem Zu
ſammenhang, wohl aber mit gewiſſen ſenſationellen (?7) Seiten ſeines

Privatlebens. ßStraßburg i. E. Der Profeſſor der phyſiologiſchen Chemie
an der hieſigen Kaiſer Wilhelms- Univerſität Hoppe-Seyler iſt

eſtern auf ſeiner Beſitzung Waſſerburg am Bodenſee in Folge eines
Schlaganfalles geſtorben.

Straßburg. Der Privatdozent Dr. Maurer iſt zumaußerordentlichen Profeſſor in der mathematiſchen und natur-
D. aſtlichen Fakultät der Kaiſer-Wilhelms- Univerſität ernannt
worden.

Theater und Muſik.
Aus Wiesbaden ſchreibt man: Im Reſidenztheater

ging dieſer Tage zum erſten Mal „Der höchſte Trumph,“
Schwank in 3 Akten von C. Laufs und W. Jacoby vor gut beſetztem
Hauſe in Scene. Der heitere Schwank entſtammt der preisgekrönten
Mainzer Karnevalspoſſe „Daß goldene Mainz“ derſelben Autoren.
r war bekanntlich längere Zeit Präſident des Mainzer Kar
nevals.

Wie wir hören, hat Hermann Sudermann, der ſeit einiger
Zeit in Heiligendamm weilt, dort ein neues Drama vollendet
und das Werk im Freundeskreiſe vorgeleſen.

Die Wagner-Aufführungen in München. Man ſchreibt
aus der bayriſchen Hauptſtadt: Am Donnerstag begannen in

unſerem Opernhauſe die Wagner-Aufführungen. Dieſelben
wurden bei recht gut beſetztem Hauſe mit den „Feen“ eingeleitet,
die Wagner ſelbſt wohl niemals aufgeführt ſehen wollte. Die Oper
war mit einheimiſchen Kräften beſetzt Frl. Dreßler, Frau Schöller
und Herr Mifkorey wirkten recht erfreulich zuſammen. Zu erwähnen
wäre, daß die Klangwirkung durch die jetzige Orcheſter- Aufſtellung
bedeutend gebeſſert iſt. Am zweiten Abend kam „Rienzi“ zur
Aufführung neben unſeren einheimiſchen Kräften, die ihr Beſtes
boten, war ein Gaſt, Frl, Pauline Mailhac, vom Hoftheater in
Karlsruhe zu begrüßen. Den Beſuchern Bayreuths iſt die Dame
genugſam bekannt. Sie iſt eine brillante Sängerin, deren Können
ſo recht im letzten Akt, im Duett mit Vogl, zu Tage trat. Die
ganze Aufführung kann als eine ſehr gute bezeichnet werden.

Sport und Jagd.
Die erſte Sächſiſche Pferdezucht-Ausſtellnng hat den

Ankauf des edlen Zucht- Materials ausführen laſſen, welches aus Oſt-
preußen eingeführt werden ſoll. Die Kommiſſion hat auf der Rund
reiſe durch Oſtpreußen 36 edle Zuchtſtuten und Zuchtfohlen, haupt-
ſächlich in der Nähe von Trakehnen erworben. Jhrem Alter nach
ſetzt ſich dieſes Material folgendermaßen zuſammen 1 elfjährige
Stute mit Saugfohlen, 1 neunjährige Stute, 2 fiebenjährige Stuten,
wovon 1 mit Saugfohlen, 4 vierjährige Stuten, 3 dreijährige Stuten,
11 zweijährige Stuten, 5 Jährlingsſtuten und 7 Abſatzfohlen. Der

des Ankaufes, welcher einen Theil der Gewinne für die
otterie im Herbſt bildet, ſoll der ſein, das Zuchtmaterial durch die

Lotterie in die Hände von Züchtern und Landwirthen im Königreich
Sachſen zu bringen. Zum großen Theil werden die Looſe in land
wirthſchaftlichen Kreiſen abgegeben und ſind diesbezüglich mit den
Kreisvereinen Verhandlungen angebahnt. Anderentheils erhalten
Pferdezüchter die Möglichkeit, aus der Lotterie Zuchtmaterial von
den Gewinnern zu erwerben welche ſelbſt dafür keine direkte Ver
wendung haben.

Vermiſchtes.
Das Befinden des Fürſten Bismarck wird der „Augsb.

Abendztg.“ nach wie vor als zufriedenſtellend bezeichnet. Tie von arzt
licher Seite angeordnete Ruhe bekommt dem Fürſten vorzüglich und
ermöglicht ihm, daß er ſeiner alten liebgewordenen Gewohnheit, der
Verwaltung ſeiner Güter, wieder die größte Aufmerkſamkeit zuwendet,
Das wichtigſte Geſchäft für den Fürſten iſt natürlich die Beſchäftigung
mit Politik, d. h. ſoweit ſie eben ein Privatmann betreiben kann.
Das Leſen der Zeitungen, eine umfangreiche Korreſpondenz u. ſ. w.
nimmt faſt täglich ziemlich viel Zeit in Anſpruch; außerdem pflegt
der Fürſt ſeine kleinen Spaziergänge und Ausfahrten nur bei ganz
ſchlechter Witterung zu unterlaſſen. In der letzten Zeit haben ſich
wiederholt Abordnungen anmelden laſſen, aber in Rückſicht auf die
nöthige Erholungen des Fürſten mußten ſie abgelehnt werden.
Selbſt eine Abordnung von Deutſchen aus Oſtafrika erhielt in liebens
würdigſter Form einen ablehnenden Beſcheid.

Für Briefmarkenſammler. Jtalien wird, wie die Neue
Zürcher Zeitung meldet, anläßlich des 25. Jahrestages der Be
freiung Roms, der ſogenannten ſilbernen Hochzeit Jtaliens mit
ſeiner natürlichen Hauptſtadt (20. September), eine beſondere Poſt
karte ausgeben. Das Poſtenminiſterium hat dieſer Tage die be
zügliche Zeichnung erhalten. Die Adreßſeite iſt mit bildlichem Schmuck
verſehen unter einem antiken römiſchen Triumphbogen ſitzt die mit
Schild und Lanze ausgerüſtete Roma. Der Bogen ruht auf zwei
Stufen, von denen die eine die Jnſchrift trägt: „A Roma ei siamo
o i resteremo“ (in Rom ſind wir nun und werden auch bleiben) und
die andere die Jnſchrift: „Roma intangibile“ (Rom unantaſtbar).
Es ſind dies die bekannten Ausſprüche von König Viktor Emanual
hbeziehungsweiſe König Humbert. Links befindet ſich ein Medaillon
mit dem Bildniß von Viktor Emanuel und rechts als das Gegenſtück
das des heutigen Herrſcherpaares.

Ein Ritter des Drachenordens. Der Oberingenieur
Albrecht in Swinemünde hat am japaniſch- chineſiſchen Kriege
theilgenommen und ſich in der Schlacht am Halufluſſe beſonders
ausgezeichnet, weshalb der chineſiſche Admiral Tingkung vor ſeinem
Tode ein Empfehlungsſchreiben an die chineſiſche Regierung einreichte.
Geſtern hat nun Herr Albrecht den aus ſchwerem Golde gefertigten
Drachenorden in der Mitte mit einem werthvollen Edel-
ſtein erhalten und dazu folgendes Diplom in Form eines
Erlaſſes des Generalgouverncurs und Chefs der Landes-
vertheidigung Lihungtſchang „Die ausländiſchen Angeſtellten,die ſich in der Seeſchlacht gegen die Japaner ausgezeichnet

haben, ſind von mir dem Throne zur Belohnung vorgeſchlagen wor
den. Am 26. Tage des 9. Monats, des 20. Jahres Kwan-hſu (24.
Okober 1894) iſt darauf der allerhöchſte Erlaß Sr. Majeſtät des
Kaiſers von China egangen „Albrecht wird zum Corvettencapitän
ernannt außerdem verleihen wir ihm die Pfauenfedern und die
erſte Stufe der dritten Claſſe unſeres Ordens vom doppelten Dra
chen. Dem betreffenden Yamen zur Kenntniß. Hiervon werden Sie
mittelſt dieſes Erlaſſes in Kenntniß geſetzt.“ Die Adreſſe lautet:
An den Major in der Marine, Jnhaber der Pfauenfeder, Ober
ingenieur auf der Ting-yuan den deutſchen Reichsangehörigen
Herrn Albrecht.“

Ueber einen merkwürdigen Fall von BVeſchränkung der
Prefßfreiheit berichtet man der „N.. Staatsztg.“ aus NewYark
in New gerſey. Vor dem Vice-Kanzler Pitney fanden Verhandlungen
über das Geſuch der „Conſol idated Traction Co.“ ſtatt, ihre Geleiſe
in Bloomfield Ave. im Niveau über die Watchung- Bahn zu legen,
wogegen die Erie-Bahn als Pächterin der Watchung-Bahn Ver
wahrung einlegte. Der Anwalt der Traction Co., Herr Coult,
ſprach über die Unfälle auf Eiſenbahnen und über Wahrſprüche,
welche von Beſchworenen zu Gunſten verletzter Perſonen ab

2 gegeben wurden, was den Vice Kanzler zu der Bemerkung
veranlaßte, das Jahr 1895 ſei eine Schande für das jetzige Jahr
hundert in der Art, in welcher Geſchworene Verdikte gegen Eiſen
bahnGeſellſchaften abgeben. Dann fragte der Kanzler plötzlich:
„Sind irgend welche Reporters hier Ein Reporter der Newarker
„News“ erhob ſich und der Vice-Kanzler gebot ihm, näher zu lreten.
Der Reporter wurde gefragt, was er über den Fall geſchrieben habe,
ertheilte die Antwort, er habe eben erſt angefangen zu ſchreiben.
„Geben Sie mir, was Sie haben gebot der Vice-
Kanzler. Der Reporter reichte das eine beſchriebene Blatt
hin. „Geben Sie mir das Uebrige“, und das unbeſchriebene
Papier wurde dem Vice-Kanzler behändigt. „So, Sie können
jetzt gehen,“ ſagte der Beamte und machte eine Handbewegung nach
der Thüre, „und erinnern Sie ſich, daß kein Wort von Dem, was
der Gerichtshof ſagte, publizirt werden darf. Ich will es nicht haben.
Sie haben kein Recht, es zu publiziren.“ Der Vice-Kanzler ließ noch
den Namen des Reporters notiren und entließ den Letzteren mit der
Warnung, daß er wegen Mißachtung des Gerichtshofes beſtraft werde,
wenn er ein Wort von dem, was der Richter geſagt, veröffentliche.
Einige Minuten ſpäter erfolgte Vertagung. Die „News“, ein Nach-
mittagsblatt, publizirte natürlich das ganze willkürliche, ungeſetzliche
Verhalten des Richters

Exploſionen. Jm Feuerwerksſchuppen des 12. Welikoluzkiſchen
Regiments zu Tula Dr eine Exploſion von Feuerwerksmaterial ſtatt
efunden, wobei ein Lieutenant, ein Feuerwerker und zwei Soldaten
o ſchwer verletzt wurden, daß ſie bald darauf ſtarben. Jn Fried
land (Oberſchleſten) wurde ein neunzehnjähriger junger Mann,
Namens Kuban, welcher eine auf dem gefundene Granate
entleeren wollte, beim Explodiren derſelben in Stücke geriſſen

Fürſtenhochzeit. Aus Neuſtadt a. d. Mettau, 10. Aug.,
wird gemeldet: Geſtern 1 Uhr fand auf dem Schloſſe Nachod die
Trauung der Prinzeſſin Bathildis zu Schaumburg-Lippe mit dem
Fürſten von aldeck und Pyrmont ſtatt. Außer denFamilienmitgliedern, dem württembergiſchen Königspaare, und der

rinzeſſin Pauline von Württemberg war Fürſt und Fürſtin Bent-
heim und der Korpskommandant Feldmarſchall- Lieutenant Merta zu
gegen. Um 5 Uhr Nachmittags fand Prunktafel ſtatt, nach deren

Beendigung die Neuvermählten abreiſten. ß
Ein echter Berliner Junge war es, der vor fünfundzwanzig

Jahren „auf einem Heuboden vor Metz“ folgende Verſe
in die Welt ſetzte

„Keene Zijarren hab ich nich,
Sojar een Streichholz mangelt mich,
Un hungern thut mir unermeßlich,
Un unter mir ſinnt man uf Mord
Mit eenem Wort:
Hier is et jräßlich.“

Ein intereſſantes Andenken iſt dem 1. preußiſchen Garde
Regiment zu Fuß von einem ehemaligen Mitkämpfer von Le Bourget
überſandt worden. Der Gaſtwirth H. Klemp in Kl. Sabin bei
Dramburg i. P., damals Unteroffizier bei der 4. Kompagnie des Re
giments, hatte die franzöſiſche Granatſpitze in Verwahrung genommen,
durch welche die Fahnenſtange des erſten Bataillons am 20. Dezember
1870 bei Le Bourget zerſchlagen worden war. Herr Klemp hat nun
dieſe Granatſpitze dem Regiment eingeſandt, worauf er von dem
Kommandeur des Regiments, Oberſten und Flügeladjutanten v. Keſſel,
ein Dank- und Anerkennungsſchreiben, ſowie eine Photographie der
neuen Fahne, welche am 2. Mai 1889 dem Bataillon vom Kaiſer
verliehen worden, zugeſchickt erhielt.

Ueber die Affäre v. Thüngen.-Stern wird uns aus Bad
Kiſſingen, 8. Auguſt, geſchrieben: „Die allgemeine Anſicht
über die in allen deutſchen und auswärtigen Blättern beſprochene
Angelegenheit iſt hier dieſe: Abgeſehen von allem Anderen, bleibt
für Stern der gerechte Vorwurf, daß er jeden Anſtand und jede
Sitte verletzt hat, wofür ihn nun verdiente Strafe trifft! Wie ſehr
der Herr Stern ſelbſt ſein Unrecht einſah und fühlte, geht daraus
hervor, daß er öfter hohe Summen anbot, wenn man nur jene An
klage fallen ließe, auf welche Freiheitsſtrafe ſtände. Doch hat Frei-
herr v. Thüngen, ein Ehrenmann vom Scheidtel bis zur Sohle, au
ſeinem Recht beharrt. Geſtern fuhr Herr Stern mit ſeinem Anwal
Bernſtein nach München, um die Gnade des Prinzregenten anzu
rufen, daß ihm die Freiheitsſtrafe in Geldſtrafe umgewandelt werden
möge.

Eine originelle Reklame hat ſich eine engliſche Firma geleiſtet.
Die Leſer eines im üblichen engliſchen Teppichformat erſcheinenden
Londoner Blattes waren nicht wenig erſtaunt, als ihnen eines
Morgens eine Seite weiß und unbedruckt entgegenſtarrte. Sollte
die Druckmaſchine eine Seite überſchlagen haben Nein! Man fand
in einer Ecke in beſcheidenen Lettern folgende Notiz: „Es iſt be
kannt, daß die Firma X Co. (Weine in Fäſſern und Flaſchen,

Gaſſe Nr. (keiner Reklame bedarf. Um aber den
Zeitungen die wohlverdiente Einnahmsquelle der Jnſerate nicht vor
zuenthalten, hat ſie dieſe Seite gekauft.“

Welche Vade- und Curorte beſuchen wir
in dieſem Jahr?

Bäderfrequenz.
Die amtliche Badeliſte des Kgl. Soolbades Elmen vom

9. Auguſt weiſt die Zahl von 3893 Badegäſten auf. Verabreicht
wurden in dieſem Jahre insgeſammt 26 726 Soolbäder. Nach der
Fremdenliſte des Bades Freienwalde ſind bis zum 9. Auguſt
des Jahres daſelbſt 2903 Kurgäſte J Die Neundorfer
Badezeitung verzeichnet die laufende Nummer 1390 von angekommenen
Fremden und Kurgäſten. Verabreicht wurden bis zum 6. Auguſt
21 030 Bäder. Nach der Kur- und Fremdenliſte des Bades
Pyrmont betrug die Zahl der bis zum 9. Auguſt eingetroffenen
Badegäſte 10 399.

Standesamts- Nachrichten von Halle

vom 12. Aug. 1895.

Aufgeboten: Der Kaufmann Ernſt Müller, kl. Steinſtraße 8,
und Anna Kranskowski, Gr. Wallſtraße 1. Der Möbelhändler
Rich. Harmann, Halle, und Franziska Heffmonn, Dieskau. Der
Schriftſteller Dr. jur. Alexander Rumpelt, Radeberg, und Franziska
Picco, Linz. Der Kaufmann Conſtantin Schönleiter, Halle a/S.,
und Friederike Alexandre, Straßburg. Der Polizeiſergeant Andreas
Schincke, Halle a/S., und Friederike Voigt, Erdeborn.

Geboren: Dem Handelsmann Fiſchel Felixbrod, Kl. Sand
berg 18, ein Sohn, David. Dem Cigarrenmacher Herm. Mäder,
Feldſtraße 3, ein Sohn, Walther Hermann. Dem Stadtbahn-

Bertha Marie. Dem Kaufmann Franz Träger, Ranniſcheſtr. 23,
ein S., Walther S Karl. Dem Wierkmeiſter W. Rümpler, Wein-

ärten 43, ein Sohn, Georg Kurt. Dem Droſchkenbeſitzer Otto
eiche, Langeſtraße 9, ein Sohn, Kurt Walther. Dem Handarb.

Erdmann Geiſenheimer, Hochſtraße 9, eine Tochter, Martha Frieda
Olga. Dem Gelbgießer Wilhelm Hutans, Unterplan 6, ein Sohn,
Hermann Otto.

Geſtorben Des Agenten Karl Krüger Sohn Rudolf, 8 Mon.,
Langeſtraße 28. Die Wittwe Henriette Landgraf geb. Erlecke, 65 d
Gr. Steinſtraße 10. Des Lehrer a. D. Albert Meißner Sohn
Walther, 1 Jahr, Thurmſtraße 3. Des Weißgerber e Schülzke

r

Wagenführer Rob. Pöge, wen 9, eine Tochter, Erna

abri
Graßhoff Sohn Warx, 2 Mon., Thorſtraße 35. Des Schneider
meiſter Emil Kleinau Tochter Käthe, 10 Mon., Brunnengaſſe 14.
Des Eiſenb. StationsAſſiſtenten Karl Sachſe Ehefrau Marie geb.
Dietz, 39 Jahre, Magdeburgerſtraße 52. ie Wittwe Karoline
Nößelt geb. Gerlach, 74 Jahre, Niemeyerſtraße 20. Der Arbeiter
r Reichert, 59 Jahre, Diakoniſſenhaus. Des Photograph Joſef
Weißgärber Tochter Dora, 3 Mon., Meckelſtraße 3. Des Tapezierer
und Decorateur Karl Schwalbe Tochter Elſa, 3 Mon., Schiller
ſtraße 41. Der Locomotivheizer Gu 3 Knittel, 24 Jahre, z

ar on. MittelDes Handarb. Rich. gern ochter arethe, 8wache 12. Die Wi Friederike Meikatt geb. Braune, 83 Jahre,
Schwetſchkeſtraße 21.

Tochter Margarethe, 11 Mon., Mühlberg 4. Des ikarb. Karl

StandesamtsRachrichten von Giebichenſtein

Meldungen vom 8. bis 10. Aug. 1895.
Aufgeboten: Der Schriftſetzer J. G. K. M. Voigt, Giebichewſtein, und E. A. B. Fiedler, W t Dir 14. Der Hand

arbeiter G. Kaufhold und W. C. E. Thieme, Eisdorf und Unter

ehe ß Der Eiſendreher G. F. M. Piltzing undeſchliefßzungen Der Eiſendreher G. F. M. Piltzing unD. 5 Hellmolvt, Gr. Goſenſtraße 2 und Vugſirehe Der

J J. R. Schmidt und C. A. Jenſong, Halle a/S. und
riftſtraße 2.

Geboren Dem Kutſcher F. W. R. Henze ein Sohn, Wieſen
ſtraße 3. Dem Handarb. C. W. A. Gründler eine T., Advokaten
ſtraße 3. Dem Bergarbeiter C. S G. Geismeier ein S., Seydlitz
ſtraße 4. Dem Schloſſer C. E. Z. W. Beireis eine T., gr. Brunnen

z Dem Drechsler C. F. O. Schwarz ein S., Wittekind
raße 1.

Geſtorben Der Zimmermann F. G. Reyher, 60 Jahre,Auguſtſtraße 5. Der Lehrer em. C. A. Henke, 68 ahre, Martins
ſtift. Des Königl. Fußgensdarm J. M. Hillmann Sohn, 2 Jahre,

oheſtraße 1. Des Handarb. F. Wirtz Sohn, 1 Jahr, Triftſtr. 24
es Stellmacher E. H. Nagel Sohn, 16 Tage, Auguſtſtraße 63.

Fremdenliſte.
Hotel Goldene Kugel. Bürgermeiſter Neubauer aus Aken. Hauptmann im

Schleſ. Fußart. Regt. Nr. 6 Scheele aus Neiße. rau Oberſt von Panwit nebſt Tochter
aus Berlin. Dr. med. von zur Mechem aus Berlin. brikbeſitzer Max Rüdiger nebſt
Gemahlin aus Frankfurt a. O. Rentier H. Jungck nebſt Gemahlin a. Berlin. Fabrik
befitzer H. Manske aus Lehrte. Fabrikbeſitzer Ph. Schönthal aus Fürth i. B. Profeſſor
Dougl. Gildchuſt aus England. Paſtor ers aus Philadelphla. B. Brumbaugh aus
r CivilJngenieur Grabau aus Hannover. Jngenieur Zimmer aus Breslau.

ozarik aus Hamm. Frau Margarethe Weiß aus Kulmbach. Fabrikant RNeſtler aus
Dresden. Verlagsbuchhändler Aldenhoven aus Berlin. Kaufleute: Siegfr. Ehrenbaum
aus Chemnitz, Hugo Beyer aus Roßwein, Harms aus Hielefeld, Ad. Thomas a. Schmiede
berg i. Rieſengeb., Janſen aus Ohligs, Oppenheim aus Caſſel, Rector und Schreier aus
Berlin, von Bargen aus Hamburg, Eisner aus Nordhauſen, E. Guttmann aus Stuttgart,
Max Leſer aus Breslau, Feldmann aus Nierſtein a. Rh.

Continental-Hotel C. Leiſtner. Fabrikdirektor Noeßelt aus Pahlhude. Kauf
leute: Ehrhard, Löwy, Fränckel, Mendel, Boehm, ſämmtlich aus Berlin, Stephan aus
Waldheim, Heubſch aus Charlottenburg, Zynen aus A'dam, Cohn aus Hannover, Funke
nebſt Frau aus Dresden, Kuyn aus Solingen, Tony aus Remſcheid, Gebrd. Berger aus
Chemnitz, Riepenhauſen aus Hamburg, Greinect aus Caſſel, Liprold aus Crone a. d. Rhr.
Faulmann aus Stendal, Scheibler aus Dresden, Müller aus Mainz.

Grand Hotel Vode. Hauptmann Dümling aus Schönebeck. von Weiſe aus
Chemnitz. Landgerichtsrath Kirchner aus Berlin. Dr. Gonzaler nebſt Frau aus Brüſſel
Caeſar nebſt h und Bedienung aus Erfurt. Frau Harms nebſt Famille aus Ham-
durg. Frau Kleeberg u. Frau Otto a. Schlachtenſee b. Berlin. Rechtsanwalt Spangen-
berg aus Hannover. Prakt. Arzt Dr. Herzberg aus Nürnberg. Fabrikbeſitzer Martini
aus Sömmerda. Landwirth C. Liebau aus Nordhauſen. Direktor Plieninger aus Frank
furt a. M. Direktor Kallmann aus Niedergemünd. Scharff aus Frankfurt a. M. Kauf
leute: B. Sternfeld aus Cöln a. Rh., J. Roſenwald aus Bamberg, Schweitzer a. Mann
heim, A. Böhm aus Berlin, Neumann aus Mainz, Schmalſtich aus Magdeburg, Stein
aus Breslau, S. Wiegand aus Leipzig.

Hotel Europa. Jngenieur R. Schubert nebſt Frau aus Dresden. MälzereiBeſ-
S. Schmidt aus Kiriz-Biritz. Fräulein Unger aus Bromberg. Pred.-AmtsCand. Benke
aus Thale. Redakteur W. Herbach a. Berlin. Einj. Freiw. P. Förſter und Einj. Freiw.

acke aus Torgau. Kapellmeiſter E. Winkelmann aus Magdeburg. Königl. Forſtſekretär
impert aus Ziegelroda. Frau Paſtor Flügel nebſt Tochter aus Wansleben. Kaufleute

W. Spies a. Mainz, L. Herzmann a. Bork, Wolff, C. Levi, Kohn, W. Sumph
nebſt Frau, V. Hoppelt, ſämmtlich aus Berlin, Scheller aus Caſſel, P. Möſer nebſt Frau
aus Magdeburg, H. Lühr aus Hannover, Schulenberg aus Caſſel, Klalm aus Mainz,
Voß nebſt Frau aus Frankfurt a. O., Otto Meyer aus Pulsnitz, Stolze aus Leipzig.

Verantwortlich:
Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell für Politik; Dr. Walther Gebensleben
für Feuilleton und Theater; Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Pro
vinzielles; Alfred Lebeling für Volkswirthſchaft; Ernſt Knoche für Allgemeines,
Sport und Jagd; A. Kirſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden
der Redaktion von 9--12 Uhr Vorm., außerdem Chefredakteur Hertell- (Gr. Stein
ſtraße 61) Privatſprechſtunde Nachm. 4—5 Uhr und Dr. Walther Gebensleben
(Karlſtraße 26) Privatſprechſtunde Nachm. 4—-5 Uhr. Alle die Redaktion betreffenden
Kaneſe ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der

alleſchen Zeitung in Halle a. S., zu adreſſtren.

AIIe Anzeigen
welche für Landwirthe bestimmt sinä, werden in fachgemügg,

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
466) Berlin C., Brüderstrasse 3.
17. Marxienburger Pferde Lotterie

am 19. September 1895. 2003 imWerthe von 125000 darunter 10 Equipagen und 121
und Wa Preis des Looſes I (I1 Looſe 10 Ac).
Porto und Ziehungsliſte 30

Holſteiniſche Pferde Lotterie
des Verbandes der Pferdezucht Vereine in den Holſteiniſchen Marſchen

(Sektion des SchleswigHolſteiniſchen Landw. GeneralPereins),
Ziehung am 25. und 26. September 1895. 4000 Ge

winne im Geſammtwerthe von 101 000 c. Preis des Looſes
1 ACc, Porto und Liſte 30

Berliner Pferdelotterie.

ammen 5530 Gewinne i. W. von 260 000 Mk. Preis des
oſes 1 Mk. (11 Looſe 10 Mk.) Porto u. Liſte 20 Pfg.

Weimar-Lotterie.
iehung vom 7. 11. Dezember 1895. 5000 Gewinne

im Werthe von 150 000 A. Hauptgewinne im Werthe von
50 000, 10 000 c. 2c. Preis des Looſes 1 c und 10
Reichsſtempelſteuer, in Summa 1,10 A. (I11 Looſe 11,10 Ac),
Porto und Ziehungsliſte 30

W Obige Looſe empfiehlt und verſendet die Rxpedition
der Halleschen Zeitung Halle a. S., Leipzigerſtr. 87. W

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Geſtern Abend ,7 Uhr ſtarb nach hartem Todeskampfe imGlauben an ihren Erlsfer meine liebe Frau, unſere ſorgſame, unver

geßliche Mutter, Schwieger und Großmutter [9554

Friederike Just
geborene Thiele

im 61. Lebensjahre.
5 un ſt Frerdigung findet Donnerstag, den 15. Auguſt, Nachmittag

r ſtatt.
Beeſen, den 13. Auguſt 1895.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Dank!
Vom Grabe unſerer theuren Todten zurückgekehrt, können wir

nicht unterlaſſen, unſeren innigſten Dank auszuſprechen für die vielen
Beweiſe r Theilnahme die uns Angeſichts unſeres ſchmerz-
lichen Verluſtes geworden find. Dank dem Herrn Paſtor Teudeloff
für die troſtreiche Grabrede, Dank dem Osmünder Geſang Verein für
den erhebenden Dank ven lieben Verwandten und
Freunden für die reichen Blumenſpenden und Geleit. Allen, Allen

tiefempfundenen Dank. [9544Voattenz, den 11. Auguſt 1895.
Aldert Schönbrodt und Kinder.

man
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Täglieher Eingang von Herbst- Neuheiten

Alleiderstoffen und Confection.

Bruno Freytag
Leipziger Strasse 100. [9574

7 J

billi für alle Zeitungen c. inſeriren will,g wende ſich an die älteſte und leiſtungs-
fähigſte Annoncen- Expedition vonrationell, Haasenstein loslerdet es.

wirkſam Halle a. S hmeerk 20, I.Unterdrochen von 7—-7 Uhr geöffnet.

ne ohne jesliche Preiserhöshung. liche Preiserhöhrun

Trotz abermaliger
Erweiterung

ſeit 1. Januar 1895 erſcheint

Modenwel t
mern jetzt 16 Seiten Mode, Handarbeiten Anterhaltung, Wirthſchaftliches. Außer
dem jährlich 12 große farbige ModenPauoramen mit gegen 100 Figunren und 12
Beilagen mit etwa 240 Schnittmuſtern etc.

vierteljährlich 1 Mark 26 Pf. 75 Kr. Auch in Heften zu je 25 Pf. 15 r.
(OoſtZeitungsKatalog' Nr. 4508) zu haben. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſt
anſtalten (Poſt-ZeitungsKatalog Nr. 4507). Probenummern in den Buchhandlungen gratis.

Normal-5chnittmuſter, beſonders auf gezeichnet, zu 30 Off. portofros.
Bexlin V 35. Wien I, Operng. S.

Gegrändet 16685,

Photographisches Atelier von I,. Münzloff,

täglich geöffnet von 9--6 Uhr.
Sonntags von U--4 Uhr.i irichstrasse 18a I,

fereie Sny amn J ittelstrasse 21. Frau Dr. A. Kühne.
und Atelier
zum Vor-

z eüchnen von Stiekmustern und Monogramm e nach

zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. 5
Alle Freunde und Consumenten echfer Hunyadi Jänos Quelle

werclen gebeten, in den Depöts stels ausdrücklich

Haxlehner
Bitkerwasser

zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork
die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen.

[79509

V ovelvwe eine

Zeltinger per Flasche 65 Pfg.
Königsmosel v 5655bei Abnahme von 12 Plaschen 5 Pfg. billiger.

Sprengel BRiml.
excl. Flasche.

[9575

Neumarkt-Gottesacker.
Bei der letztmaligen Regulierung unſeres Gottesackers iſt es erforderlich,

daß die Gräber, welche 30 Jahre alt ſind, ſchleunigſt erneuert werden, falls
dieſelben erhalten werden ſollen. Die Erneuerungsgebühr pro Grabſtelle

beträgt 18 Mk. [9566Der Gemeindekirchenrath zu St. Laurentii.
D. H. MHomann, Schlüter, Dr. Riehm,Paſtor zu St. Laurentii. Gottesackervorſteher. Rendant.

Walhaſſa- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Miß Blisa Rrose, Bravour-Equili
briſtin auf dem hochgeſpannten und
e Drahtſeil. (Senſationelle
Leiſtung Mr. Tony emit ſeinem Famulus Mr. GBravour, Hand und Kopf ne o
Meſſrs. Bailey und Godart,
triker und Matadore auf dem dreifachen
Reck. Herr Georg Ssechinäler,
Mund-HarmonikaVirtuoſe. Fräulein
Margarethe FantasKa, Lieder und
Walzerſängerin. Fräulein Klara
BarKany, Koſtüm-Soubrette. Herr
Paul Stanley, Geſangs u. bare
Humoriſt.

Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
Nationaſ- Theater.

Dienstag, den 13. Auguſt [9557

„Die Fledermaus“,
Operette von Strauß.

Mittwoch, den 14. uZum letzten ars x

Die berühmte Franberih drei

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Mittwoch, Nachm. 4 Uhr
Groß. Militär Concert

der Vap ne des Kgl. Magdeb.
.-Reg. Nr. 36. [9563Entree 30 Pfg. b

O. Wiegert.

keht Dalmatiner nsettenpulver,

J direkter Bezug, unübertroffene Wir-
kung, billiger, wie alle Specialitäten

empfiehlt [9576

Paul Evers,Jnhaber: C. Möſer,Gr. Ulrichſtraße 51, Kaiſerſäle.
Wiederverkäufern Muſter koſtenlos.

Soweit Vorrath reicht

m vKirſchſaft
friſch von der Preſſe. [9556

Otto Thieme,Geiſtſtraße II. Fernſprecher 885.

Perüolken
Tonpets und Scheitel

für Damen u. Herren,
fertigt gutsitzend nach

eigenem Modellir Verfahren prämiirt
mit golden. und silbernen Medalſlen

Herm. P etsch, h

Uanase's Bellevure.
Morgen, famil] von 3 Uhr ab

Grosses Familien- -Coneor t,
[9281

P u sWald Mior“
Hauptgeschäft Berlio

inen, ungegypsten Natur-Tisch- u.
neipwoino Verden (bester Beweis

ihrer Gütel) in Frankreich solche
Wunderweind

hergestellt, wie:

Oswald Nier's Antigiohtwein

durch Duflot Paris zubereitet (in
24 Stunden keine Gicht noch arthri-
tische, rheumat, Schmerzen mehr
Brochüure bei mir gratis u. franco) un

Cswald Nier's Kraftwein
zubereitet durch D. 19)

C. Vieillard, pharmaclen, Paris
mit Quinquina und orgnge améèree x gr. zitormouthwein ete

Sonntags Fahrten
nach Ball Ragoczi.

a Fenng
r ſenvurg,

Wochentags

3 Uhr, 7 Uhr.An jedem Mittwoch.
3 Uhr, Uhr.Hin und Rückfahrt mit r k und

etwas Feuerwerk. [944
Auf dem Bade Coneert.

Abfahrt v Rückfahrtf a r ü3/2, 7/

Restaurant:
Halle a. S.,

Brüderstr. 5.

Erregt Appettit, stärkt Rec dnveiet

centen und Kranke Vorzüglichstoe
radicale Cur für Magenleidende!

Behaup-Prelsoourant S i e
mit Preisrebus (500 Litr. gratie)
auf sohriftlichen Wunseh, sowie für
meine Kunden in allon meinen Ge.

gehütten gratib u. treo, erhältl.

Centralgeschäft und
[9538

Entree 15 Pfg.

Zur
Desinfection

empfehle

nh.: C. Höfer,

Carbolpulver, Carbol-säure, ChlorKalK, Visen-
vitriol, Lysol u. Creolin.
Paul Evers,

(9576

Jnh.
Gr. Ulrichſtr. 51, Kaiſerſäle.

Aus alter Gewohnheit wird zumeist
als Frühstücksgetrünk Kaffee getrunken;
da aber Kaffee sehr nervenerregend wirkt
und deshalb von vielen Menschen nicht
vertragen wird, versetzt man denselben
sehr oft mit Surrogaten, so dass das Ge-
tränk den Namen Kaffee nicht mehr vVer-

dient. Für gutes Geld wird dem Magen
Warmes, braunes Wasser ohne jeden
Nahrungsstoff zugefübrt. Dabei kann
man sich für dasselbe Geld ein äusserst

gesundes u. nahrhaftes Frühbstücksgetränk
verschaffen und das ist der Kakao. Freilich

muss man in der Auswahl vorsichtig
sein und nur bewährte Fabrikate kaufen.
Der Hallenser Kakao der Firma Fr. David
Söhne 2. B. nimmt unstreitig unter den
vielen Fabrikaten einen ersten Platz ein.
Wem seine Gesundheit lieb ist, trinko

daher Kakao. [9276

ITIXI J
IV. Grosset L Mark. 150. 000 Mark e Gahpttreler 30 -000 l

V orloosung. 008 re en h Idee r 25 er (erte n Um 20 r oxtra) versendet F. A. Sohrader Er. Paekh e

r endet F. A. rader, ofatr. 22.Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 57. Mi T Se
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Halle (Saale),

Landedzeitung für die
Beilage zu Nr. 376 der Halleſchen Zeitung.

rovinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
13. Auguſt 1895.

(Nachdruck verboten.)

Ein Gedenkblatt.
II

Die Schwerverwundeten.
Aus Halle a. S.

Bachmann, Aug. Louis, Musk. im Magdeb. Infanterie
Regt. Nr. 27, im Gefecht bei Mouzon am 30. Auguſt, ſchwer
verwundet. Schuß in den Oberſchenkel. eBlume, Friedr. Gottl. Aug., Füſ. im Magdeb. Infanterie
Fegiment Nr. 27, im Gefecht bei Mouzon am 30. Auguſt.
Vermißt.

Böhme, Georg, Unteroff. im Magdeb. Jnfanterie- Regiment
Nr. 27, im Gefecht bei Mouzon am 30. Auguſt, Verw. unb.

Eckert, Joh. Chriſt. Carl, Füſ. im Magdeb. JnfanterieRegi
ment Nr. 27, im Gefecht bei Mouzon am 30. Aug., ſchwer verw.,
Schuß am Kopf.

Engel, Friedr. Ferd., Füſ. im Magd. JnfanterieRegiment
Nr. 67, in der Schlacht bei Gravelotte, 18. Auguſt, ſchwer verw.,
Schuß in den Oberſchenkel.

Engel, Friedr. Wilh., Füſ. im Jnfanterie Regiment
Nr. 27, im Gefecht bei Mouzon am 30. Auguſt, Verw. unb.

Garras, Louis Aug., Gefr. im Brand. Füſ.Regt. Nr. 35,
im Gefecht bei Vionville am 16. Auguſt 1870, verw.

Gebhardt, Friedr., Unteroff. im Anh. Jnf.Regt. Nr. 93,
J gekecht bei Toul am 16. Aug. 70, ſchwer verw., Schuß in den
dals.

Hanſen, Friedr., Unteroff. i. Magd. Füſ.-Rgt. Nr. 36, im
Gefecht bei Cercottes, 4. Dez., ſchwer verw., Schuß d. d. Hand.

Heilmann, Reinh., Gefr. im 2. Hanſ. Jnf.Rgt. Nr. 76, im
dern efecht bei Creteuil, 16. Okt., ſchwer verwundet, Schuß in

ie r. Ferſe.
Jänecke, Friedr. Herm. Ed., Füſ. im Magd. Jnf.Rgt. Nr. 27,

i ſchte bei Mouzon am 30. Aug., ſchwer verw., Schuß in die
nieſcheibe.

Kaiſer, Herm., Unteroff. im Anh. Jnf.-Regt. Nr. 93, im
Gefecht bei Toul am 16. Aug. 70, ſchwer verw., Schuß i. d. Bruſt.

Köker, Carl Heinr., Füſ. im Hann. Füſ.-Regt. Nr. 73, in d.
Schlacht bei Metz am 18. Aug., Verw. unb.

Kötel, Joh. Friedr. Mart., Füſ. im Magd. Füſ.-Rgt. Nr. 36,
im bei Chantraine am 18. Aug., ſchwer verwundet, Schuß
am Kopf.Lohf, Theod., Füſ. im Anh. Jnf.Rgt. 93, im Gefecht bei Toul
am 16. Aug. 70, ſchwer verw., Schuß durch die Lende.

Lüttich, Friedr. Aug., Füſ. im Magd. Jnf.Rgt. Nr. 27, im
Gefecht b. Mouzon am 30. Aug., Verw. unb.

Matuſchka, Aug., Dräg. im Kurmärk. Drag. Rgt. Nr. 14,
J rylacht bei Sedan am 1. Sept., ſchwer verw., Schuß in die

ulter.
Meiling, Carl Ernſt, Musketier 4. Magd. Jnf. Rgt. Nr. 67,

rn efecht bei Perruſe am 22. Jan., ſchw. verw., Zerſchmetterung
es l. Fußes.

Mittler, Friedr. Wilh. Herm., Füſ. i. Magd. Jnf. Reg. Nr.
27, im Gefecht b. Mouzon am 30. Verw. unb.

Otho, Emil Herm., Gefr. im Magd. Jäger-Bat. Nr. 4, i. d.
s bei Beaumont am 30. Aug., leicht verw., Schuß a. d. r.

ulter.
Rauchfuß, Rich., Füſ. im Magd. Jnf. Rgt. Nr. 67, i. d.

Schlacht bei Gravelotte am 18. Aug., ſchwer verw., Schuß in d. r.
Unterſchenkel.

Schmidt, Carl Friedr. Wilh., Gren. im 4. GardeRgt. z. e
in der Schlacht bei St. Privat am 18. Aug., ſchwer verw., Schüſſe
n Arm und Bruſt.

Schmidt, Herm., Gefr. im Magd. Jnf. Rgt. Nr. 26, in der
Schlacht bei Beaumont am 30. Aug., Vermißt.

Schwennicke, Guſt. Aug., Gefr. 4. Magd. Jnf. Reg. Nr.
67, Sturm auf die Schanze Perche la haute, 26. Jan. 1871, ſchwer
verw., Schuß durch die linke Hand.

Soltfrian, Andr. Gottl. Alb., Füſ. im Magd. Füſ. Reg.
Nr. 36, im Gefecht bei Verneville am 18. Aug., Verw. unb.

Stade, Carl, Unteroff. im Rhein. Feld Art.Rgt. Nr. 8, Ge
bei St. Hubert, 18. Auguſt, ſchwer verw., Granatſplitter i. l.

erarm.
Taatz, Joh. Chriſt. Andr., Musk. im Magd. Jnf. Rgt. Nr. 27,

Falat b. Wörth, 6. Auguſt ſchwer verw., Granatſpl. i. Kopf und
nterarm.

Teltz, Sek. Lt. im Schlesw. Holſt. Jnf. Rgt. Nr. 86, in der
Schlacht b. Beaumont am 30. Aug., ſchwer verw., Schuß i. d. Hals.

Trappe, Heinr. Rob., VizeFeldw. i. Magd. Jnf. Rgt. Nr. 27,
im Gefecht b. Mouzon am 30. Aug. ſchwer verw., Schuß a. Fuß.

Vogel, Unteroff. im Magd. Füſ. Rgt. Nr. 36, im Gefecht bei
Verneville am 18. Aug., ſchwer verw., Schuß d. d. Schulterblatt.

Vogler, Carl, Unteroff. im Schlesw. Holſt. Jnf. Rgt. Nr. 86,
in der Schlacht bei Beaument, am 30. Aug., ſchwer verw., in den
r. Oberſchenkel.

Wanke, Karl Friedr. Alb., Gefr. im Magd. Jnf. Rgt. Nr. 27,
im Gefecht b. Mouzon am 30. Aug., Verw. unbek.

Weber, Joh. Heinr. Feldw., im 7 Inf. Rgt. Nr. 67,
überfallen in Straßburg durch einen franzöſ. Civiliſten, 1. Novbr.,
ſchwer verw., Schlag gegen die Bruſt.

Weiſe, Anton Ernſt, Musk. im Magd. Jnf. Rgt. Nr. 27, im
h b. Mouzon am 30. Aug., ſchwer verw., Schuß i. d. Ober

penkel.
Wieske, Unteroff. im Anh. Jnf. Rgt. Nr. 93, im Gefecht bei

Toul am 16. Aug. 70, ſchwer verw., Schuß i. d. Schulter.
Winkler, Franz, Kan. im Magd. Feld Art. Higt. Nr. 4, i. d.

b. Beaumont am 30. Aug., ſchwer verw., Schuß d. d. Ober
enkel.

Zeſch, Eug., Unteroff. im Magd. Füſ. Rgt. Nr. 36, i. Gefecht
bei Verneville am 18. Aug., Verw. unb.

Ammendorf.
Dähne, Andr. Chriſt. Füſ. im Magd. Füſ.-Rgt. Nr. 36, im

bei Verneville, am 18. Aug., ſchwer verw., Schuß durch den
und.

Beeſen.
Conrad, Traugott, Wehrmann 4. Komp. Pommerſches

Landw.Reg., bei Perouſe ſüdlich Belfort, in der Nacht vom 20. z.
21. Jan. 1871. Schw. verw., Schuß d. d. rechte Hand.

Beeſenlaublingen.
Floßfeder, Aug. Friedr., Füſ. im Magd. Füſ.-Rgt. Nr. 36,

W bei Verneville, am 18. Aug., ſchwer verw., Schuß i. d.
uterleib.

ennert, Chriſtoph Heinr., Musk. im Thür. Jnf.Rat. Nr. 72,
d 5 ſapt bei Gorze, am 16. Aug. 1870, ſchwer verw., Schuß durch

e Bruſt.
Krüger, Anton Gottfr., Unteroff. im Mag gr. Nr. 67,

in d. Schlacht bei Gravelotte, am 18. Aug. 1870, ſchwer verw.,
Schuß d. d. r. Fuß.

eberich, Wilh., Musk. im Anhalt. Jnf.-Rgt. Nr. 93, im
effen bei Mouzon, 30. Aug, ſchwer verw.

Schröder, Friedr. Andr., Musk. im Brand. Jnf. Regt.
Nr. 20, in der Schlacht bei Vionville am 18. Aug. Verw. unb.

Zorn, Friedr. Andr., Füſ. im 4. Garde Regt. z. F., in der
Schlacht bei St. Privat am 18. Aug., Schuß in den Hals.

Benndorf.Gottſchalk, Wilh. Eduard, Serg. im h. Rhein. Jnf.Regt.

die r. Schulter.
feil, Friedr. Carl, Reſ. im Thür. Jnf.Regt. Nr. 72, in

der Schlacht bai Gorze 18. Aug., ſchwer verw., Schuß i. d. Unter
leib. Todt?

Brachſtedt. ß
Arnold, Carl Louis, Kan. im Magd. FeſtungsArtillerieRegt.

Nr. 4. Jm vordern Graben der Batterie Nr. 11 bei Bavilliers vor
Belfort am 31. Dez. 1870. Schwer verw. Zerſchmetterung des l.
Unterſchenkels d. e. Bombenſplitter.

Thiele, Otto, Unteroffizier im Magd. FeldArt.Regt. Nr. 4,
i. d. Schlacht b. Beaumont am 30. Aug., ſchwer verw., Schuß i. d. Fuß.

Brachwitz.
Guericke, Adalb. Gotthardt Willfried, Gefr. im Magd. Jäger

Bat. Nr. 4, i. d. Schlacht bei Beaumont am 30. Aug. ſchwer verw.,
Schuß i. d. l. Knöchel.

Büſchdorf.
Deparade, Gottfr. Carl, Füſ. im Magd. Jnf.-Rgt. Nr. 67,

in der Schlacht bei Gravelotte am 18. Aug., ſchwer verw., Schuß in
die linke Hand.

Seile, Simon Friedr., Gefr. im Magd. Füſ.Rgt. Nr. 36 im
Gefecht bei Verneville am 18. Aug., ſchwer verw., Granatſplitter
i. d. Schienbein.

Cönneru.
Gramann, Chriſt., Musk. im Jnf.-Rgt. Nr. 27, im Gefecht

bei Toul am 16. Aug. 70. Vermißt.
Koch, Chriſt. Wilh. Erdm., Musk. im Magd. Jnf.Rgt.

Nr. 67, im Gefecht bei Bavillier, 13. Dez., ſchwer verw., Streifſchuß
a. d. Kopf.

Lange, Wilh., Füſ. im Weſtpr. Füſ.-Regt. Nr. 37, in der
Schlacht bei Wörth am 6. Aug., verw. unb.

Schmutzler, Joh. Wilh. Aug., Serg. im 4. Garde-Gren.
Regt., in der Schlacht bei St. Privat am 18. Aug., ſchwer verw.,
Schuß im r. Unterarm.

il lig, Andr. Louis, Musk. im Magd. Jnf.Rgt. Nr. 66,
i. d. Schlacht bei Beaumont, 30. Aug., ſchwer verw., uß a. d.
Oberſchenkel.

SprwEckardt, Heinr., Gren. im 2. Garde-Rgt. z. F., in d. Schlacht
bei St. Privat am 18. Aug., Verw. unb.

Diemitz.
Köke, Otto, er im Magd. Jäger-Bat. Nr. 4, i. d. Schlacht

b. Beaumont am 30. Aug. ſchwer verw., 2 Schüſſe i. d. Kopf.
Dieskau.

Kamm, Karl Wilh., Gefr. im Magd. Jnf.-Rgt. Nr. 27, im
Gefecht bei Mouzon am 30. Aug., Verw. unb.

Kamm, Fried. Ernſt, Füſ. im Magd. Füſ.-Rgt. Nr. 26, im
e bei Chantraine am 18. Aug. ſchwer verw., Schuß i. d.
r. Hüfte.

Zeidler, Fried. Wilh., Musk. im Magd. Jnf.-Rgt. Nr. 27,
im Gefecht bei Mouzon am 30. Aug., vermißt.

Dobis.
Dönitz, Carl Erdm., Gefr. im 2. Garde-Rgt. z. F., in d.

Schlacht bei St. Marie aux chènes am 18. Aug. ſchwer verw.,
Gewehrſchuß a. Unterſchenkel.

Rum melt, Joh. Chriſt. Carl, Gefr. im Thür. Jnf.Rgt.
Nr. 72, in d. Schlacht b. Gravelotte am 18. Aug., Verw. unb.

Döllnitz.
Leibner, Fried. Aug., Musk. im Magd. Jnf. Rgt. Nr. 27,

Vecngget bei Toul am 16. Aug. 1870 ſchwer verw., Schuß in den
nterleib.

Domnitz.
Schirrmeiſter, Wilh., Musk. im Magd. Jnf.-Rgt. Nr. 67,

im Gefecht bei Bavillier, 13. Dez., ſchwer verw., Schuß i. d.
r. Seite.

Giebichenſtein.
Dreßner, Friedr., Füſ., 2. Hanſ. Jnf.Rgt. Nr. 76, Gefecht

bei Viljoin, 10. Dez. 1870. S. verw., Gran. in beide Schultern.
Wunderlich, Friedr., Kan. im Magd. FeldArt.-Regt Nr. 4,

in der Schlacht bei Beaumont am 30. Auguſt, ſchwer verw., Schuß
durch das Knie.

Sturm, Carl Aug., Gefr. im 2. Garde-Regt. z. F., in der
Schlacht bei St. Privat am 18. Auguſt, Schuß durch die Schulter.

Jnuwenden.
de l, Fried. Auguſt, Füſ. im Magd. Füſ.-Regt. Nr. 36, im

V t Verneville am 18. Aug., ſchwer verwundet, Schuß i. d.
ulter.

Kroſigk.Hermann, Wilh. Ferd., er. im Jnf.-Regt. Nr. 27, im
Gefecht bei Toul am 16. Aug. 1870, ſchwer verw., Schuß in die
Oberſchenkel.

Richter, Ernſt, Füſ. im Anh. Jnf.-Regt. Nr. 93, im Treffen
b. Mouzon, am 30. Auguſt. Vermißt.

Lebendorf.
Na gel, Wilhelm, Ulan, Altm. Ul.-Reg. Nr. 16, Schlacht bei

Mars la Tour, 16. Aug. 1870. Schwer verw.
ettiLettin.

Hartmann, Chriſt. Herm,, Musk. im Magd. Jnf.Regt.
Nr. 67, in der Schlacht bei Gravelotte am 18. Auguſt 1870, ſchwer
verw., Schuß in den l. Arm.

Lochau.
9 renz, Wilh., Schütze im GardeSchützenBat., Schlacht bei

St. Marie aux chénes am 18. Auguſt, vermißt.
Löbejün.

Eberhardt, Adolph, Füſ. im 4. Magd. Jnf. Regt. Nr. 67.
Gefecht bei Chenebier am 17. Januar 1871. Vermißt.

Winterfeld, Karl, Drag. im 2. Garde-Drag.-Regt., Schlacht
bei Mars la Tour am 16. Auguſt, ſchwer verw.

Löbnitz.Beier, Joſ. Fried. Wilhelm, Kiusketier im Magd. Jnf.Regt.

Nr. 27, Schlacht bei Wörth am 6. Auguſt, ſchwer verw., Schuß
durch die Schulter.

Kitzing, Fried. Wilh. Füſ. im Magd. Jnf.Regt. Nr. 27,
im Gefecht bei Mouzon am 30. Auguſt, ſchwer verw., Schuß i. d. r.
Unterſchenkel.

Mötzlich.
Deparade, Wilh., Horniſt im GardeGren.Regt. Nr. 2,

Schlacht bei Sedan am 1. Sept. ſchwer verw., Schuß in die Bruſt.
Ebert, Friedr. Aug., Gefr. im Magd. Huſ.Regt. Nr. 10, in

der Schlacht bei Vionville am 16. Auguſt, ſchwer verw., Schuß
in den rechten Arm.

Nehlitz,
Hennicke, Fried. Karl Ed., Jäger im Magd. Jäger-Bat.

Nr. 4, in der Schlacht bei Beaumont am 30. Auguſt, ſchwer verw.,
Schuß in den Kopf.

Neubeeſen.
Werth, Guſtav Ad., Gefr. im Jnf.Regt. Nr. 27, im Gefecht

bei Toul am 16. Auguſt. Vermißt.
RNietleben.

Gierſch, Gottl., Musketier im Magd. Jnf.-Regt. Nr. 27, im
Gefecht bei Mouzon am 30. Auguſt, Verw. und.

Oppin.Ohme, Auguſt, Kan. bei e Heſſ. Nr. 1I1,
bei der Beſchießung von Verdun am 14. Oktober, ſchwer verw., Ge
hirnerſchütterung. 2

Nr. 65, Gefecht bei Querrieux 23. Dez. 1870, ſchwer verw., Schuß in Oſendorf.
Fiſcher, Fr. Ernſt, Musk. im Magd. Jnf.Rgt. Nr. 67, Ge-

fecht bei St. Marie, am 13. Jan. 1871. Vermißt.
Peißen.

Wünſch, Friedr. Karl, Füſ. im Magd. Jnf.-Rgt. Nr. 67, in
der bei Gravelotte, am 18. Aug. 1870, ſchwer verw., Schuß

r. Arm.
Radewell.

Wuſtrau, Karl Andr., Füſ. im Magd. Jnf.Rgt. Nr. 27, im
Gefecht bei Mouzon, am 30. Aug., ſchwer verw., Schuß i. d. Ober
ſchenkel.

Reideburg.
Frohne, Emil, Dragoner im Magd. Dragoner-Rgt. Nr. 6,

Gefecht bei Savigny, 7. Jan. 1871. Schwer verw. Bruch des l.
Schienbeines durch Sturz.

Rudolph, Ferd. Carl, Musk. im Magd. Jnf.Rgt. Nr. 67,
im Gefecht bei Bavillier, 13. Dez., ſchwer verw., Schuß i. d. Seite.

Temme, Friedr. Aug. Ferd., giger im Magd. Fäger-Bat.
Nr. 4, i. d. Schlacht b. Beaumont am 30. Aug., ſchwer verw., Schuß
i. d. Hand.

Rothe uburg.
Wiehle, Ernſt Friedr., Füſ. im Magd. Jnf.-Rgt. Nr. 27, im

Gefecht bei Mouzon am 30. Aug., Verw. unb.
Schiepzig.Mohr, Fr. Aug., Unteroffizier, Kann Jnf.-Rgt. Nr. 79, Ge

fecht bei St. Quentin 27. Dez. Verm.
Tornau.

Döbes, De Gottl. Aug., Unteroff. im Magd. Jnf.Rgt.
Nr. 67, in der Schlacht bei Gravelotte am 18. Aug., ſchwer verw.,
Schuß durch beide Knie. ß

Trotha.
Ernſt, Fried. Herm., Unteroff. im Magd. Jnf.-Rgt. Nr. 67,

Gefecht bei St. Marie am 13. Jan. 1871. Verm.

Wettin.
Schmidt, Traugott, Musk. im Magd. War Wgiment

Nr. 27, im Gefecht bei Toul am 16. d 1. Vermißt.
Seidel, Ferd. Carl Ed., Füſ. im Magdeb. Füſ.-Regt. Nr. 36,i. Gefecht b. Verneville a. 18. Aug. ſchwer verw. Schuß i. d. ünterl.
Straßer, Heinr. Gottfr. Guſt., Gefr. im Magdeb. Huſ.Regt.

Nr. 10, in der Schlacht bei Vionville am 18. Aug., ſchwer verw.,
Schuß in den Oberſchenkel.

anneberg, Louis, Musk. Magdeb. Jnf. Regt. Nr. 67, im
Gefecht bei St. Marie am 13. Jan. 1871. Vermißt.

Zöberitz.Rieprecht, Friedr. Ferd. Wih, üſ. im Magd. Jnf.Regt.
Nr. 27, im Gefecht b. Mouzon am 30. Aug., ſchwer verw., Schuß
i. d. l. Oberſchenkel.

ſcherben.Biſchlepp, Carl Wwiß Musk. im Magd. Jnf.Regt. Nr. 27,

r b. Mouzon am 30. Aug., ſchwer verw., Schuß durch das
eſä

Zwiuſchoena.
Rudolph, Carl Alb., Füſ. im Magd. Jnf.Regt. Nr. 36, im

Gefecht bei Verneville am 18. Aug., ſchwer verw., Schuß i. d. Ober

ſchenkel (Fortſ. folgt.)G e S SAÄaÄSà)..*4àn.

Halleſche Lokalnachrichten vom 13. Anguſt.

Her RNachdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Das allgemeine t in Halle. Die gewählte
Sedanfeſt-Kom miſſion hielt geſtern Abend im Magiſtrats-
Sitzungszimmer wieder eine Sitzung ab. Es wurde mitgetheilt,
daß die Königl. Waſſerbaubehörde die Erlaubniß zur Errichtung einer
proviſoriſchen Brücke über den Schleuſengraben ertheilt habe, mit der
Weiſung, daß letztere nur auf die Zeit von Montag, den 2. Septbr.
Mittag bis Dienstag, den 3. September Morgens 4 Uhr geſperrt
ſein darf. Der Pächter des Stadtgutes, Herr Kohnert hat ſich
ebenfalls bereit finden laſſen, zum Sedantage die von ihm bewirth-
ſchafteten Aecker und Wieſen zur Verfügung zu ſtellen. Mit dem
Pächter der Reſtauration auf der „Peißnitz“, Herrn Klopffleiſch
hat man ſich ebenfalls geeinigt und endlich hat der Herr Amtsvor
ſteher v. Lieres in freundſchaftlicher Weiſe geſtattet, daß die Ge
werbetreibenden auf dem Feſtplatze ihr Gewerbe auch am Sonntag
den 1. September Nachmittags ausüben dürfen. Die Vorbedingungen,
das Feſt auf der iß“ abzuhalten, ſind alſo ſämmtlich erfüllt und
es kann nunmehr an rbereitungen deſſelben herangegangen werden.
Ein Bauausſchuß, beſtehend aus den Herren Stadtbauinſpektor Sch a u
mann, Baumeiſter Stengel und Maurermeiſter Heiſer, wird
nunmehr die Errich von drei Muſik und einem Geſang-Podium,
ferner eines Podiums für Kinder-Aufführungen in Ausführung
bringen laſſen während ein weiterer Ausſchuß beſtehend aus den
Herren Wagenfabrikant Rauſch, Kaufmann Rösner und Kauf-
mann Teuſcher die Vergebung der Stände aller Art (Karouſſels,
Eß und Trinkwaarenbuden, Schießbuden 2c.) und die Veranſtaltung
von Kinderunterhaltungen vorzunehmen hat. Jn dankenswerther
Weiſe haben ſich die hieſigen Vereine des Sängerbundes an der
Saale, der Halleſchen Liedertafel und des Geſangvereins „Sang und
Klang“ bereit erklärt, bei dem Feſte mitzuwirken und daſſelbe durch
den Vortrag paſſender Geſänge zu verſchönen. Ein Ausſchuß, be
ſtehend aus Herrn Rentier Otto und den Vorſtehern der betheiligten
GeſangsKorporationen hat angeordnet, wo die Sängertribüne errichtet
werden ſoll. Um den hieſigen Kombattanten beim Feldzuge 1870/71
ein bleibendes Andenken zu geben, entſchloß man ſich zur Anſchaffung
einer Erinnerun 8 medaille aus Bronze in der Größe eines
Zweimarkſtückes mit Oeſe und Band. Die bekannte Berl. Prägeanſtalt
von Oertel hat bereits eine Offerte in dieſer Beziehung eingereicht.
Die ſtädtiſchen Behörden haben bekanntlich 7000 für das Sedan
feſt bewilligt. Der Etat wurde wie folgt feſtgeſetzt: Prämien für
Schüler und Schülerinnen unſerer Schulen (geſchichtliche Werke)
1350 Entſchädigung an Stadtgutpächter Kohnert 600
für Muſik (drei Muſilchöre) 900 elektriſche Beleuchtung des Feſt
platzes c. 600 (die betheiligten Brauereien tragen gemeinſam
das Mehr von etwa 300 für die 10 Meter breite Brücke
1000 für Tribünen 550 für Bedürfnißanſtalten 240 für
Beluſtigungen der Kinder 300 für Schmückung des Krieger
denkmals auf dem Markt 100 für 2000 Bronzemedaillen 800
für bedürftige, am Feſte betheiligte Kombattanten 500 Sanitäts
wache 60 zuſammen 7000 Ferner ſoll den Mannſchaften
unſerer Garniſon am Feſttage eine kleine Aufmerkſamkeit zu Theil
werden, hierzu bedarf es der Zuſtimmung der Herren Stadtverordneten,
die wohl gegeben werden wird. u des Feſtprogramms
ſind einige Aenderungen eingetreten. So iſt von einer Betheilig-
ung der Schulkinder zur Spalierbildung Abſtand genommen worden.
Der Feſtgottesdienſt findet unter allen Umſtänden auf unſerem
ſchönen Marktplatze am Kriegerdenkmal ſtatt, der paſſendſten Stätte
für eine ſolche Feier. Die geplante Anſprache des Herrn Oberbürger-
meiſters nach der Rede des Geiſtlichen unterbleibt, da man es nalür-
licher findet, daß hier nur eine kirchliche Handlung erfolgen ſoll.
Die Betheiligung des Militärs an dem geſammten Feſte ſteht zu er
warten. Die Vetheiligung der Spitzen aller kaiſerlichen, königlichen
und ſtädtiſchen Behörden, der aktiven und inaktiven Offiziere, der
Kombatianten beim Feldzuge (gleichviel ob ſie Vereinen angehören
oder nicht) an den Feſtlichkeiten iſt geſichert. Die Anſprache des
Herrn Oberbürgermeiſters an die Ehrengäſte c. erfolgt am Nachmittage auf dem Feſiplatze, dortſelbſt ſollen auch die Fahnen der
Kriegervereine mit einem Lorbeerkranze geſchmückt werden. Die De
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Kombattanten mit der Erinnerungsmedaille ſoll am Nach
ufzuge der Kriegervereine erfolgen.

orirung

mittag vor dem r vZum Projekt einer Einverleibung der Vororte.
Bekanntlich plant man ſtädtiſcherſeits ſchon ſeit längerer
eine Einverleibung der vor den Thoren von Halle liegen
Dorfgemeinden in den Stadtbezirk Halle. In erſter Linie
denkt man hierbei an Giebichenſtein, Gimritz und Diemitz, dann
aber auch an Trotha, Cröllwitz und event. Böllberg. Wie wir
aus guter Quelle erfahren, iſt man et in den Magiſtrats-
bureaur eifrigſt damit beſchäftigt, die Vorarbeiten auszuführen,
die nöt er um eine ſolche Einverleibung in die Wege zu
leiten. Ob der Plan ſchon in der nächſten Zeit wirklich zu
realiſiren ſein wird, iſt freilich eine andere Frage.

Jnfolge der Neuordnung der Eiſenbahnverwaltungen iſt
auch eine Aenderung in dem bisherigen e m bei
verſchiedenen Beamtenklaſſen eingetreten. ährend früher jede
Direktion eine beſondere Prüfungskommſſion hatte, vor der die
Prüflinge erſcheinen mußten, ſind jetzt aus ſämmtlichen 20 Direktionen
neun Gruvpen und für jede Gruppe eine beſondere Prüfungs-
kommiſſion beſtellt worden die ihren Sitz in folgenden Städken
haben Jn Köln für die Direktionsbezirke St. Johann-Saar
brücken und Köln, in Elberfeld für die Direktionsbezirke Elber
feld und Eſſen a. d. Ruhr, in Franſfurt a. Main für die Direktions
bezirke Frankfurt a. Main und Kaſſel, in Hannover für die
Direktionsbezirke Hannover und Münſter in Weſtfalen, in Magde-
burg für die Direktionsbezirke Magdeburg und Altona, in Erfurt
für die Direktionsbezirke Erfurt und Halle a. d. Saale, in
Berlin für die Direktionsbezirke Berlin und Stettin, in Breslau für
die Direktionsbezirke Breslau, Kattowitz und Poſen und in Brom
perg für die Direktionsbezirke Bromberg, Danzig und Königsberg
i. Pr. Dieſe Prüfungskommiſſionen nehmen jedoch nur die Prüf
ungen zum Eiſenbahnſekretär, zum bau und maſchinentech niſchen
Eiſenbahnſekretär ſowie zum Stationsvorſteher und Güterexpedienten
ab, während alle übrigen Beamten ſeitens der Jnſpektionen und
Direktionen ihres Bezirks geprüft werden.

Knuifſerfeſtſpiel „Hohenſtaufen und Hohenzollern“. Die
Proben ſind in vollem Gange. Geſtern wurden von der einen Spiel
abtheilung die Gela, Chiavenna und Erfurter Reichstagsſcene ge
probt; heut Abend 8 Uhr findet im NeumarktSchießgraben, Harz 41,
für die zweite Spielabtheilung eine Probe derſelben Scenen ſtatt.
Morgen und übermorgen ſollen die Kurfürſtenſcene, die zwei Scenen
aus dem Leben des großen Königs und die Halle'ſche Lokalſcene ge
probt werden. Wer der geſtrigen Probe beigewohnt hat, der wird
die Ueberzeugung gewonnen haben, daß in dem mit der künſtleriſchen
Leitung der Aufführungen betrauten Herrn Direktor Präger der
rechte Mann an den richtigen Platz geſtellt iſt.

Königsſchießen. Die alte, über 500 Jahre beſtehende
Glauchaiſche Schützengeſellſchaft hielt geſtern in ihrem
Geſellſchaftslokal ihr diesjähriges Königsſchießen ab. Den beſten
Schuß auf die Königsſcheibe gab Herr Handelsgärtner Schatz ab,
der zum Schützenkönig für das Jahr 1895/96 proklamirt wurde.
Die nahezu 200 Jahre beſtehende Pfälzer-Colonie-Schühtzen

eſell ſchaft hielt geſtern ebenfalls ihr Königsſchießen ab. Die
ürde eines Königs erſchoß Herr Weinhändler Träger für Herrn

Kaufmann H. Schurade.
Der Handwerker- Meiſter Verein untern ahm geſtern

Nachmittag eine Beſichtigung der Zuckerraffinerie am Hoſpitalplatze,

r Morgen, Mittwoch Abend 9 Uhr,findet im „Roſenthal“ eine Verſammlung der Mitglieder der Halleſchen
Turnerſchaft ſtatt, um wegen der Betheiligung der Turner an den
Sedanfeſtlichkeiten Beſchluß zu faſegr erfr. fur Erdkunde zu Halle a. S. hat ſoeben ſeine
diesmaligen e h resmittheilun iv gen erſcheinen laſſen. Derſtatt Band umfaßt 206 Seiten und enthält in ſeinem erſten

Theile eine Reihe von höchſt intereſſanten Aufſätzen und Ab-
handlungen, von denen wir die folgenden hervorheben „Die Lagen
verhältniſſe von Erfurt“, von of. Dr. A. Kirchhof f-Halle;
„Die Wald und Waſſerverhältniſſe des Fürſtenthums SchwarzburgSondershauſen“ von Realſchuldirektor Dr. H. Toepfe r-Sonders
hauſen „Zur Sprachgrenze um Aſchersleben“ von Oberlehrer Ed.
Da mköhler-Blankenburg a. H.; „Ueber die Lage und Geſchichte
von acht Mühlen bei Naumburg a. S. und bei und in Pforta“
von Prof. S. Lüttich Naumburg an der Saale u. A.
Es ſchließt ſich daran ein ausführlicher Litteratur-
bericht zur Landes- und Volkskunde der Provinz Sachſen
nebſt angrenzenden Landestheilen. Jm zweiten Theile der Mit
theilungen finden wir ſodann einen ausführlichen Bericht über das
verfloſene Vereinsjahr 1894/95. Wir erſehen daraus, daß der
Gefammtverein ſeine Wanderverſammlung am 6. Oktober in
Aſchersleben abgehalten, daß der Centralverein zu Halle
9 Sitzungen, der Zweigverein Altenburg 6, der Zweigverein
Blankenburg, a. H. 2, der Zweigverein Magdeburg
5, Sitzungen abgehalten hat. Der Centralverein zu Halle zählt im
Ganzen 238 Mitglieder und zwar 9 Ehrenmitglieder Profeſſor
Dr. Heinrich Kiepert-Berlin, Geh. Admiralitätsrath Profeſor
Dr. Neumayer, Direktor der deutſchen Scewarte in Hamburg
Prof. Dr. Freiherr von Nordenskiöld-Stockholm, Profeſſor
Dr. Ratzel-Leipzig, Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Freiherr v. Richt-
hofenVerlin, Generalkonſul RohlfsGodesberg, ViceAdmiral
Freiherr v. Schweinitz Neuhof, Prof. Dr. Schweinfurth-
airo, Dr. Hermann v. Wiſſmann, Gouverneur von Deutſch

Oſtafrika), 27 korreſpondirende Mitglieder, 190 ordentliche Mitglieder
und 12 außerordentliche Mitglieder. Der Zweigverein Altenburg be
ſteht aus 30, der Zweigverein Blankenburg 20, der Zweigverein
agde burg 51 Mitgliedern. Keinem Theilverein gehören ferner noch
86 Mitglieder des Geſammtvereins an. Die Mittheilungen ſchließen
mit einem Verzeichniß der großen Anzahl von Vereinen, Jnſtituten,
Redaktionen ec., mit welchen der Verein für Erdkunde ſich in
Schriftentauſch befindet.

Aus dem Vnrean des Natioual Theaters wird uns ge
ſchrieben: Die „Flederm aus“, die bewährte Operette von Strauß,
geht heute in Wiederholung in Szene. Das reizende Luſtſpiel
„Die berühmte Frau“ wurde bei der erſten Aufführung mit
unbeſtrittenem Erfolg gegeben und iſt daher nochmals, und zwar
für morgen aufs Repertoir geſetzt. Fräulein Olga Mikulska
gibt am Donnerstag ihre Benefiz- Vorſtellung.

Anerkennung. Der Tapezierer Berghoff von hier,
welcher vor einigen Monaten einen Menſchen vom Tode des Er
trinkens rettete, hat von der Kgl. Regierung zu Merſeburg ein An-
erkennungsſchreiben und eine Geldprämie erhalten.

Das Schöne mit dem Nützlichen verbinden die ſogen.
LiebigBilder, die bunten Empfehlungskärtchen der Liebigs-Fleiſch
ExtractCompagnie. Die Vorderſeite weiſt bekanntlich niedliche und
anregende Jlluſtrationen aus den verſchiedenſten Gebieten der Kunſt
und Wiſſenſchaft auf. Die Rückſeite, bisher von ſorgfältig geprüften
Kochrezepten eingenommen, enthält neuerdings daneben noch Hinweiſe
auf das Fleiſch-Pepton der Compagnie Liebig, die beſonders die Be
achtung derjenigen Aerzte und Hausfrauen verdienen, die für Kranke
und Geneſende, Blutarme oder Nervenleidende zu ſorgen haben.
Dies Pepton, das ſich laut Analyſe durch hervorragende Nährkraft
auszeichnet, iſt eine geeignete Speiſe bei Krankheiten, die die Auf
nahme feſter Nahrung verbieten, indem ſie dem Organismus die
Arbeit der Verdauung erſpart. Solche Hinweiſe finden ſich auch auf
der neu erſchienenen Serie „Der wilde Jäger“, welche ſechs von
Künſtlerhand ausgeführte Jlluſtrationen der bekannten erzählenden
Dichtung von Jul. Wolff bietet.

Zwei Zinnliebhaber. Am 10. d. Mts. entnahm der
Klempner Z. auf den Namen eines Kunden eines hiefigen Kaufmanns
von dem Lageriſten deſſelben einen Block Zinn, zum Werthe von70 Mark auf Kredit. Der Kaufmann erfuhr auf Nachfrage von
ſeinem Kunden, de ein Betrug gegen ihn verübt ſei. Z., feſtge
nommen, beſtritt anfänglich, daß er der Thäter ſei und verſuchte ſo
gar einen Alibibeweis, als aber der Lagerdiener ihn mit Sicherheit

chirenden Criminalbeamten gegenüber das Zinn gekauft

als den Thäter te, bequemte er ſich zu dem Geſtändniß, daß
er das Zinn an den in Giebichenſtein wohnenden Metallhändler K.
für 24 Markt verkauft habe. Der Metallhändler beſtritt den

u haben,
mußte aber ſchließlich dies doch zugeben er hatte das Zinn aber
nicht mehr auf Lager, ſondern vorſorglich ſogleich zum umnwehen
nach einer Metallſchmelze geſchafft, wo es vorgefunden und be-
ſchlagnahmt wurde.

Geſtohlene Billardbälle. Am 8. d. Mts. ſind aus einer
hieſigen Schankwirthſchaft drei ElfenbeinBillardbälle, von denen
einer weiß mit zwei ſchwarzen Punkten der andere gelb, der dritte
gelb mit verwiſchtem, ſchwarzem Kreuze iſt, geſtohlen worden. Es
wird vermuthet, daß der Dieb die Bälle in einer Schenke verkauft
Se Mittheilungen nimmt die Criminal Abtheilung Zimmer 68,
entgegen.

Kleiner Braud. Nachts gegen 12 Uhr hat bei dem Kauf
mann K., Kirchthor 30, ein kleiner Bodenbrand ſtattgefunden. Die
Feuerwehr wurde alarmirt, kam aber nicht ch Thätigkeit, weil Be
wohner des Hauſes das Feuer inzwiſchen gelöſcht hatten.

Verſchwunden iſt ſeit dem 6. d. Mts. der Arbeiter Albert
Werner, geb. 1861 in Leobſchütz in Schleſien. Er wohnte zuletzt
hier in Halle, Kl. Ulrichſtraße 14, und man nimmt an, daß er ſich
das Leben u hat. Die bieſge Polizei bittet um Ermittelung.
Der Vermißte iſt von unterſetzter Geſtalt, dunkelblond, mit blauen
Augen, kleinen blonden Schnurrbart, voller Geſichtsbildung er trug
ſchwarze Hoſe und Weſte, hellgraues Jaquet, blaue Schirmmütze,
rothblau geſtreiftes Barchenthemd, graue Strümpfe, Stiefeletten.
Außerdem hatte er eine lederne Arbeitstaſche, eine braune geſtrickte
Jacke und eine Arbeitsſchippe bei ſich.

Aus der Provinz Sachſen u.d ihrer Umgegend,

Aus der Provinz, 13. Auguſt. (Neues Jagd
ſcheingeſetz) Jn einer an ſämmtliche RegierungsPräſi-
denten gerichteten, ſich mit dem neuen Jagdſcheingeſetze be
ſchäftigenden allgemeinen Verfügung der Miniſter des Innern
und für Landwirthſchaft wird u. A. ausgeführt, daß eine ſorg
e riß der Jagdſcheine nachſuchenden Perſönlichkeiten
ſowie eine ſorgfältige Handhabung der Kontrole der Jagdaus
übung die nothwendige J t eine zweckentſprechende
Ausführung des ganzen Geſetzes bildet. Jn der Verfügung
heißt es weiter

Wenn nun auch nicht anzunehmen iſt, daß ſich die Landräthe
und die ihnen gleichſtehenden Jagdpolizeibehörden in der wohl
meinenden Abſicht, der Kommunalkaſſe ihres Kreiſes die Einnahme
aus der Jagdſcheinabgabe zukommen zu laſſen, u verleitenlaſſen werden, bei der pflichtmäßigen Prüfung der Perſönlichkeit

des Antragſtellers unangebrachte Milbe walten zu laſſen, ſo wird
andererſeits jedes Beſtreben Unterſtützung verdienen, welches dahin
geht, denjenigen Kreiſen die Einnahme zuverſchaffen,in denen die Jagdausübung ſtatiindet Was die
Kontrolle der Jagdausübung anlangt, ſo wird ſie ſchärfer
zu handhaben ſein, als bisher. Aus dieſem Grunde wird es ſi
empfehlen, daß die mit der Wahrnehmung der örtlichen Jagdpoliz
betrauten Organe, insbeſondere die Gendarmen, den Auftrag er
halten, die Jäger bei jeder geeigneten Gelegenheit auf den Beſitz
von Jagdſcheinen zu revidiren und etwaige Verſtöße gegen das
Geſetz zur Anzeige zu bringen.

Beeſedan (Saalkreis), 13. Auguſt. Eine Mücke zum
Elephanten gemacht.) Zu der Mittheilung in der Morgen
ausgabe der letzten Donnerstagnummer, wonach im Schnitzker'ſchen
Gaſthofe der berittene Gendarm aus Cönnern in Gefahr gerieth, ſo
däp er blank ziehen mußte, erhalten wir heute eine Berichtigung.
Der Sachverhalt iſt nach dieſer Berichtigung ein durchaus harmloſer.
Der Gendarm war zufällig in dem obengenannten Gaſthofe an
weſend, als ein Betrunkener zu lärmen anfing. Auf die Aufforde
rung des Wirthes hin, doch den Betrunkenen zu entfernen, brachte
der Gendarm den allzulauten Gaſt vor die Thüre. Ein Widerſtand
oder ein ſonſtiger Zwiſchenfall hat nicht ſtattgefunden.

Cönnern, 13. Auguſt. (Unglücksfall.) Bei dem
Bavue der Molkerei ereignete ſich geſtern ein Unglücksfall
inſofern, als ein im Eiskeller aufgeſtelltes Gerüſt jedenfalls in Folge
der Schadhaftigkeit eines dazu verwendeten Schloßriegels zuſammen
brach. Zwei auf dem Gerüſt ſtehende Männer, die Maurer Weide
und Steinbach aus Cönnern ſtürzten in die Tiefe und wurden ſchwer
verletzt aufgehoben, während ein dritter Arbeiter ſich noch rechtzeitig
u retten vermochte. W. erlitt mehrfache Knochenbrüche des linken
nterſchenkels, St. einen Rippenbruch. Der Erſtere wurde in die

Königliche Klinik nach Halle eingeliefert.
S Wittenberg, 13. Auguſt. Einen unbefugten

Fiſcher) bemerkten Stromaufſeher, die auf einem Regierungs
dampfer nach Klein Wittenberg fuhren. So weit es möglich war,
näherten ſie ſich dem Ufer und forderten den Unbekannten auf, nicht
weiter zu fiſchen, falls er keine Erlaubniß habe. Der Angeredete gab
keine Antwort, ſondern fiſchte ruhig weiter. Die Strom-Aufſeher
begaben ſich hierauf nach KleinWittenberg, verſtändigten Angehörige
der FiſcherJnnung, welche ſich nach Requirirung eines Gendarmen
nach dem Thatorte begaben. Hier wurden Fiſchzeug und Fiſche
ca. 40 Pfund beſchlagnahmt; der glückliche Fiſcher hatte inzwiſchen
das Weite geſucht. Er würde jedoch in der Perſon des Haus-
ſchlächters Dathe aus Elſtervorſtadt ermittelt, und wird ſich wegen
unbefugten Fiſchens zu verantworten haben.

2 Erfurt, 13. Auguſt. (Unglücksfall. Kindesmörderin.) Der Maurer Höland wurde von einem Motor-
wagen ſo unglücklich überfahren, daß der Tod auf der Stelle eintrat.
Der Verunglückte hinterläßt Frau und Kind. Die unverehelichte
23 Jahre alte e Denkert verabreichte ihrem dreijährigen
Söhnchen ein Gemiſch von Karbol, Salz und Schwefelſäure. Noch
lebend wurde das arme Kind im katholiſchen Krankenhauſe unter
gebracht, woſelbſt es unter furchtbaren Schmerzen ſtarb. Die alsbald
in Unterſuchungshaft genommene Denkert iſt geſtändig, den Mord
vorſätzlich und mit Ueberlegung vollführt zu ha Der Fall wird
vor das nächſte Schwurgericht gelangen.

V Mühlhauſen 12. Auguſt (Bau der Webſchule.
Reg ulier-Vorrichtungen an den Webſtühlen. Der
Bau der Webſchule dürfke, wie die „M. Ztg.,, erfährt, demnächſt in
Angriff genommen werden, da nach längeren Verhandlungen die
Stadtverwaltung mit der Regierung nunmehr zum Einverſtändniß
über den Bauplan gekommen iſt. Zur Anſchaffung von Regulir-
Vorrichtungen an den Webſtühlen auf dem Eichsfeld will die Re
gierung den Betrag von 5 Mk. bewilligen unter der
ung, daß zur Anſchaffung r derartigen Vorrichtung und ſa
gemäten nrichtung der bſtühle in jedem einzelnen Falle je 5
Mk. ſeitens des Webers und je 5 Mk. ſeitens des arbeitgebenden
Fabrikanten beigetragen werden. Zunächſt ſollen bie geſchickteſten und
bedürftigſten Weber damit bedacht werden.

b Secehaufen i. Altm., 13. Auguſt. (Seltenes Jagd-
glück. Leichenwagen. Pferdedieb.) Am Sonnabend
hatte der Amtsrichter Schmidt hier das Glück in der hieſigen Forſt
einen ſtarken Rothhirſch, ungeraden 12 Ender zu ſchießen. Vom
1. Oktober ab wird hier ein vom Oberkirchenrath angeſchaffter Leichen
wagen in Benutzung gegeben. Der Pferdedieb, der
das Pferd bei dem Deichhauptmann Weicke geſtohlen r (ſtehe
Nr. 367 d. Bl.), iſt bereits gefaßt. Es iſt ein fremder Arbeiter, der
erſt etwa ein halbes Jahr in dieſer Gegend iſt, er giebt ſich den
hochtönenden Namen „Steinſath von T ſo lauten auch
ſeine anſcheinend gefälſchten Papiere. Bei ſeiner Verhaftung wehrte
er ſich verzweifelt, auf dem Transporte nach hier machte er Flucht-
verſuche, daß er ſchließlich gefeſſelt werden mußte. Als er am Sonn
abend dem hieſigen Gerichte vorgeführt wurde entwich er wieder
und konnte erſt nach dem die Poft blank gezogen hatte mit Mühe
wieder feſtgenommen werden. ahrſcheinlich ein ganz gefährlicher
Burſche. Aus Erfurt lief eine Anfrage von einem dortigen Ge-
ſchäfte ein, bei dem er für 1000 Waare beſtellt hatte unter demNamen „Volontär Steinſath v. Trachenberg“.

Stendal, 13. Auguſt. (Zu dem Fall von Blut

vergiftung), dem ein hieſiger Metzgermeiſter Opfer ſiel,
theilt das „Altmärk. JntelligenzBlatt“ noch einige Einzelheiten mit,
die auch für weitere Kreiſe von Intereſſe ſind. Beim Speckſchneiden
hatte ſich der Verſtorbene eine tiefe Wunde zugezogen. Die Wunde
war zwar verbunden worden, aber es ſtarben doch nach einiger Zeit
zwei Fingerglieder ab. Es dürfte dies doch die Folge von Dauer
umſchlägen geweſen ſein. Dauerumſchläge an Fingern und Zehen
haben nämlich ſelbſt bei intakter Haut ſchon mehrfach zu Nekroſe d.
h. Abſterben der Glieder geführt. Beim Anwenden von Dauerum-
ſchlägen iſt daher Vorſicht geboten. Jn dem vorliegenden
Falle hatte ſich der Verletzte überdies ohne ärztlichen Rath
Karbollöſung verſchafft und hiermit 2 Tage lang Ummſchläge ge-
macht, Aerztliche Hilfe war erſt aufgeſucht worden, als die
Fingergliedor bereits abgeſtorben waren. Während die Wunde ſtreng
antiſeptiſch vom Arzte behandelt wurde, hatte ſich ohne deſſen Wiſſen
der Verwundete auch noch einer ſogenannten „Brandſalbe“ bedient,
die ihm von einer alten Frau hierſelbſt geliefert worden war. Mit
dieſer „berühmten“ Salbewar der Verband, der um den verletzten Finger
ewickelt wurde, beſtrichen. Die Blutvergiftung, der der unglückliche

ann acht Tage ſpäter in der Königlichen Klinik ku Berlin
iſt, dürfte durch die Einwirkung der grünen ſchmutzigen Salbe her-
vorgerufen worden ſein. Das Publikum kann nicht dringend
enug vor jeglichen Kurpfuſchereien gewarnt werden. Uebrigens

l die erwähnte Angelegenheit noch ein gerichtliches Nachſpiel er
alten.

Suhl 13. Auguſt. (Der Thüringer- Verein) hält
ſeine diesjährige ordentliche Generalverſammlung in Verbindung mitder Stiftun gſcier vom 17. 19. d. Mts. im bergumkränzten, durch
die Gewehrfabrikation bekannten Suhl am Thüringerwalde.

c Srrel (b. Köthen), 12. (Radſport.) Bei dem
geſtern veranſtalteten StraßenRennen ſtegte Paul ScheinemannBern
burg. Rennſtrecke GröbzigCönnern 8,5 Kilometer in 12 Minuten13 Eexunden Derſelbe ſuhr ein Fahrad mit den von Paul Frenſel,

lung Frgpyrr eng 2, erfundenen, unter Muſterſchutz
geſtellten (D. R. P. A.) freifedernde Drahtſeilſpeichen, die ſich über
raſchend bewährt. Man gebraucht nach Ausſage des Erfinders
weniger Kraftaufwand bei dieſen Speichen als bei maſſiven. Andas Kenner ſchloß ſich dann ein Korſo durch die Sadt, worauf ein

S des Radfahrer-Vereins „Askania“ hier, des Radfahrer
Vereins zc., ferner ein Kunſtfahren des Herrn Bel
er-Deſſau und ein Ball folgte. Das Feſt hatte einen ſehr gutenVerlauf und es darf der „Radfahrerverein Gröbzig“ mit Genugthu

ung auf dasſelbe zurückblicken.
X Weimar, 13. Auguſt. (Jhr goldenes Ehejubiläum)

rof. Karl Hum mel. Dem feſtfeiern morgen Herr und Frau f
lichen Tage wird eine beſondere Weihe gegeben durch die an dem
ſelben auf Anordnung Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs erfolgende
Aufſtellung eines Denkmals für Joh. Nep. Hummel den Vater des
Jubilars. 1878 vie elegentlich der Säkularfeier der Geburtdes Tonkünſtlers die reßburger Bürgerſchaft dieſem berühmten

Sohne ihrer Stadt ein Denkmal zu errichten dieſer Gedanke fand
freudige und hingebende Unterſtützung ſeitens deutſcher und
ungariſcher Schriftſteller und Muſiker, allen voran Franz Liszt.
Die von ihnen veranſtalteten Vorleſungen und Konzerte ergaben ſo
reiche Erträgniſſe, daß im Jahre 1887 die Enthüllung der von demBildhauer Liguer, ebenfalls einem Preßburger, geſchaffenen Büſte

Hummels ſtattfinden konnte. Eine Koloſſalbüſte des Meiſters, die
damals ein anderer Wiener Bildhauer, Franz Pönniger, in Erzguß

eſchaffen hatte, brachte das Preßburger Komitee Sr. Königlichenoheit dem Großherzog dar mit der Bitte, ſie in der zweiten
Heimath des Gefeierten aufſtellen laſſen zu wollen. Der
Großherzo van die werthvolle Gabe gerne für Weimar
an. Jm März 1888 traf das treffliche Werk hier ein und erhielt
zunächſt in der Biblothek einen Platz. Jetzt hat der Großherzog
die öffentliche Aufſtellung angeordnet. Ein Poſtament aus See
berger Sandſtein iſt an Stelle, in den Anlagen nahe
dem Theater, an dem Joh. Nep. Hummel ſo lange Jahre gewirkt,
und der nach Hummel benannten Straße errichtet und die Büſte
dorthin übergeführt worden. Die Enthüllung des Erzwerkes wird
am Mittwoch erfolgen, eine ebenſo fein empfundene wie wahrhaft
We Ehrung des goldenen Gedenktages, den die Familie Hummel
egeht.

Jecha (bei Sondershauſen), 12. Auguſt. (Erſtochen)
wurde in der vergangenen Nacht der 20 jährige Maurergeſell Leopold
Wenſel von hier, von einem 19 jährigen Tiſchler aus Stockhauſen,
Namens Brandt. Letzterer hatte ſich an dem im Gaſthaus „Zum
grauen Löwen“ abgehaltenen öffentlichen Tanze betheiligt und nach

demſelben mit einem Genoſſen ein Jechaer Mädchen nach Hauſe be
gleitet. Dabei wurde er von mehreren hieſigen Burſchen verfolgt, es
entſtand Streit und Schlägerei, wobei genannter Brandt zum Meſſer

griff und dem Leopold Wenſel Stiche in Lunge, Hals und Kopf
verſetzte. Der eine grauenhafte Stich in den Hals hatte denſelben
vom Kinn bis zum Bruſtknochen vollſtändig geſpalten, ſo daß die
inneren Theile frei lagen. Die herbeigerufenen beiden Aerzte legten
Nothverbände an, doch auf dem Transporte nach dem Landeskranken
hauſe, welcher auf beſonderen Wunſch des Verwundeten erfolgte, trat
der Tod ein. In früheſter Morgenſtunde erfolgte die Verhaftung des
Brandt im elterlichen Hauſe in Stockhauſen. Der Verhaftete, derzübrigens
nicht den Eindruck eines Meſſerhelden macht, geſtand die That ein
und erklärte, daß er von den Jechaer Burſchen gereizt und von
Wenſel zuerſt mit Schlägen traktirt worden ſei. Er ſelbſt habe keine
Veranlaſſung zum Streite gegeben und geſagt, daß, wenn er nicht
in Ruhe gelaſſen würde, er, um ſich zu ſchützen, zum Meſſer greifen
müſſe. Er habe ſich lediglich in Nothwehr befunden und die That,

die er tief bereue, ſei wider ſeinen Willen erfolgt. Ein anderer
Jechaer Burſche hat ebenfalls am Halſe Stichwunden davon ge
tragen, doch ſind dieſe nicht lebensgefährlich.

Wetterſchau in der Provinz Sachſen
in der Woche vom 4. bis 10. Auguſt.

Jm Anfang der Woche herrſchte faſt durchweg kühleres, windiges
Wetter mit geringen Niederſchlägen bei niedrigem Barometerſtand.
In der zweiten Hälfte ſtieg die Temperatur wieder, und die Neigung
zu Niederſchlägen mehrte ſich. Doch ſind dieſelben im Großen und
Ganzen nicht von der Art, daß ſie der Getreideernte, die ihrem Ende
entgegen geht, von Schaden ſein konnten.

K. Saalkreis. Meiſt bedeckt, gegen Ende der Woche heiten
Am Sonntag, den 4., Gewitter mit heftigen Niederſchlägen.

Manesfelder Kreiſe. Der Sturm erreichte am Dienstagund Hriltwoch ſeinen Höhepunkt. Strichweiſe regnete es. Für die

Ernte war das Wetter günſtig.
S. Kreis Liebenwerda. Der Anfang der Woche brachte ver

ſchiedene Regenſchauer. Bei bedecktem Himmel ſank das Thermometer,
um Sonnabend und Sonntag wieder bedeutend zu ſteigen.

A. Kreiſe Schweinitz und Torgau. Die verfloſſene Woche
hatte durchweg wärmere Tage und kühlere Nächte mit wenig Regen.
Am Sonnabend den 10., ging ein ſtarkes Gewitter mit erheblichen
Regengüſſen nieder.

2 Kreiſe Nordhauſen u. Sangerhauſen. Bei faſt durchweg
bewölktem Himmel zahlreiche Regenſchauer. Donnerstag Nachmitt
zog ein ſchweres Gewitter am ſüdlichen Harzrande entlang, das ſtar
Niederſchläge mit ſich brachte.

In den Kreiſen Wei w. r war die verfloſſene Woche durch recht kühle, Morgens und Äbends faſt
anmuthende Witterung gekennzeichnet. Erſt am Sonnabend ſtieg das
Thermometer bis zu ſommerlich normalen Wärmegraden und der
vorgeſtrige Sonntag, ziemlich ſchwül, brachte geringe Niederſchläge.
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Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Verlin, 13. Auguſt.

dem Gewerbeausſtellungsplatze ſind bereits voll
exrſetzt, die Arbeiten werden am Nachmittag im ganzen Umfange

Die ſtreike

wieder aufgenommen.

Köln, 12. Auguſt. Die „Köln. Ztg.“ meldet Der Aufſichts-
rath der Rheiniſchen Stahlwerke zu Ruhrort ſchlug der
Hauptverſammlung 10 pCt. Dividende bei reichlichen Ab
ſchreibungen vor.

Petersburg, 13. Auguſt. Der Kaiſer verlieh dem
Botſchafter B
50 jährigen Dienſtjubiläums den Wladimirorden erſter Klaſſe
unter Ueberſendung eines Reſkripies, worin des Botſchafters Thätig,
keit für die Erhaltung freundſchaftlicher Beziehungen zwiſchen Ruß-
land und Frankreich und damit die Befeſtigung des allgemeinen

aron Mohren

Friedens betont wird.

New-York, 13.
den Ausbruch einer Kabinetskriſis in
Cipo und Graf Yamagata hätten die Annahme des ihnen ver
liehenen Ranges eines Marquis verweigert, ſolange ihre Miniſter

Auguſt.

kollegen ohne Auszeichnung bleiben.

Sofiag, 13. Auguſt. Wie verlautet wird Prinz Ferdinand
drei Tage hier bleiben und ſich dann nach Euxinogras

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
T Reichsbank. Aus dem in unſerer geſtri

athaltenen Ausweis der Reichsbank ſind im
die anläßlich des Monatswechſels ſich ſtets bemerkbar machenden

Der Metallbeſtand, der ſich in der letzten
Juliwoche um 12,8 Millionen Mark vermindert hatte, zeigt einen
Abfluß von nur 11 000 c (i. V. 2,1 Millionen Mark), die An
lage zeigt, wie im Vorjahre um dieſe Zeit, eine

begeben.

enthaltenen

änderungen zu erſehen.

a. 26 Millionen.
(i. V. um 17,7 Millionen) eingeſchränkt werden, während den Giro
konten 13,4 Millionen (11,6 Millionen) entzogen wurden.
Baarvorrath 1051,1 Millionen (962,6 Millionen) und der Noten
umlauf 1076,2 Millionen (980,3 Millionen) beträgt, ſo ergiebt ſich

Der Notenumlauf

Der „Neworker Herald“ meldet

Bericht der Börſe zu Halle a. S.
Halle a. S., den 13. Auguſt 1895.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilogramm netto. Weizen ruhig
130-140, feinſter märkiſcher über Notiz Rauhweizen 127--135. Roggen ruhig
117 123. e Brau-Gerſte 140-—155, feinſte bis 166. Futtergerfte
112-—125. Hafer preishaltend 128 141. Mais amerik. mixed 118--120. Donau
mais 123-133. Raps ohne Handel. Rübſen Erbſen Vietoria

(Preiſe per 100 Kilogramm netto.)

nden Zimmerer auf

ür 100 Kg. netto Halleſche prima Weizenſtärke 35,00--37,00, nach Qualität
ezahlt. aisſtärke 31—34. Linſen VBohnen Lupinen Klee-

ſagten Weizenmehl 00 brutto einſchl. Sack 21,00--22,00. ggenmehl of
Mohn blau grau Futterartikel: gefragt.

12,00 13,00. Noggeunkfleie 8,25--9,00.
eizengrieskleie 7,26 ,76. algkeinie, helle 7,75— 8,20, duntie 640--7,00.

Delknchen 8,75 9,00. Malz 25—27. Rüböl 44,25. Petroleum 23,50. Solaröl
0,825 305 1250 13,00. Spiritus per 10 000 Liter o ruhig. Spiritus mit 50 Mk. Ver
brauchsabgabe do. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 37,20 Mk. Rüben

heim anläßlich ſeines

Börſe von Berlin vom 13. Auguſt.
Fonudsbörſe. Ein Nachlaſſen der Kaufluſt machte ſich heute

auf allen Spekulationsmärkten fühlbar. Das Beſtehen umfang-
reicher Abnahmeverpflichtungen bildet den natürlichen Grund des
überwiegenden Angebots. Die evorme Steigerung, welche in letzter Zeit
die von der Spekulation bevorzugten Werthgattungen erfahren haben, hat
die vorſichtige Spekulation veranlaßt, ihre erzielten Gewinne durch
Realiſirungen ſicher zu ſtellen. Nur wenige Werthe konnten ihren Kurs
über den geſtrigen Stand ſteigern, unter dieſen ſind TruſtDynamitaktien
zu nennen. Ferner waren gebeſſert Lübeck-Büchener auf Grund der

ünſtigen Mehreinnahmen im Juli. Auch der Kours von Dortmund-
ronau zog etwas an infolge von Meinungskäufen. Später machte

ſich bei mäßigem Geſchäft und feſter Grundtendenz eine kleine
Beſſerung bemerkbar.

Produktenbörſe. Niedriges Amerika verſtärkte die gedrückte
Stimmung am Getreidemarkt und Realiſationskäufe konnten bei
mäßiger Kaufluſt nur zu weiter herabgeſetzten Preiſen ausgeführt
werden. Weizen, Roggen und Hafer notiren weſentlich niedriger.
Rüböl kaum behauptet. Spiritus anfangs matt, ſpäter auf
Septemberdeckungen befeſtigt.

Weizen: loco 136 150, Sept. 141, Okt. 143,25, Nov.
144,75, Tendenz niedriger. Roggen: loco: 110 115, Sept.
114,--, Oitbr. 117, Nov. 118,75, Tendenz: flau. Hafer:
loco: 125--152, Sept. 126, Okt. 125, Nov. Tendenz
matter. Gerſte: loco: 108 156, Futtergerſte:

Rüböl: loco: Sept. 43,10, Nov. 43,20, Tendenz: matt.
Spiritus: (70er Waare): loco: 37,30, Sept. 41,90, Okt.

40,60, Nov. 39,60, Dez. 39,40, Tendenz: feſt. (50er Waare:
loko: Petroleum: loko 20,80.

oki o. Graf

en Morgenausgabe
Weſentlichen

er

Erleichterung um
konnte um 17,3 Millionen

Da der

Conrsbericht der Vankfirnen zu Halle a. 6.

DividendeBörſe vom 13. Auguſt 1895. e 3f. Conrsuotiz
0

lleſche 49/0 StadtAnleihe von 1862. 10250allefche 31 Theater Anleihe von 1884 c S 31 102,00 G
alleſche 31 StadtAnleihe von 1886. 31 102,60 Galleſche 31 StadtAnleihe von 1892, 31 102,60 GAkener 31 StadtAnleihe. III e 7 31 101,75 GErfurter 31 StadtAnleihe S 31 102,00 Ger 31 0 StadtAnleihe von 1890. S S 31 10 Gaumburger 31 StadtAnleihe o 31 102,00 GLandſchaftliche 31 CentralPfandbriefe S l l

Säch i che 420 landſchaftliche Pfandbriefe e en F. 4 75ächſiſche 31 Landſchaftl. Pfandbriefe. a 3 u 102,00 G
Sächſiſche 490 Provinzial Anleihe a 4 104,00Sächſiſche 31 Provinzial Anleihe e 2 u 102,50 GKnappſchaftsberufsgenofſenſchaft 40 Anleihe S S 4 104,50 G
UnſtrutRegul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra)] e 101,00 G
Cröllwitz ActienPapierfabrik, 4/0 Hypoth. Anleihe e 7 4
Fabrik l. Maſchinen, F. Zimmermann Co,

A. G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 7 S 4 7r Actien- Brauerei 41 Hypoth. Anleihe 2 S 41 101,50 G
X 400 HypothekenAnleihe. S S 101,50 GLudwig II, Gewerkſchaft, 490 HypothekenAnleihe. S l 4 101,00 G

Naumburger Brauntohlen, 49/0 Hypotheken Anleihe c S 4 100,00 G
Waldauer Braunkohlen 4 Hypothetken Anleihe S S 43 104,00 GSächſiſch Thür. Braunkohl.-Verw. 4 Schuldv. e S 41 108,00 B

rer S S 41 105,00 Geitzer aff. u. Solarölfabri o Schuldverſch.8 t 103 II pug T 5 106,0 eHalleſche BankvereinActien 1894 7 5 155, 26 bz.
Spar und VorſchußbankActien. e e ere rer 1894 3 4 89,00 G
CTönnern, MalzfabrikActien. 12232/94 6 5 75Cröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1893 94 4 162,00 bz.
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1893 94 1 4 725
Eileuburg, KattunManufacturActien. 1894/95 0 4 52,50 bz.

ldſchlößchen BrauereiActien 1893 94 3 ulauzig, uckerfabrik-Actien e 1894/95 4 4 107,00 5
alleſche HafenbahnActien. 1894/95 31 31 75 bz G
alleſche Maſchinenfabrik-Actien 1894 28 4alleſche Straßenbahn-Actien ehe 1894 0 4 7257
ildebrand' ſche Mühlenwerk-Actien e e e 1893/94 6 152 99 BKörbisdorf. ZuckerfabrikActien 1894/96 0 4 104,90 G

Landsberg, Malzfabrik-Actien 1893 94 6 5Naumburger Braunkohlen Actien 1894/95 12 150,00 G
Niemberger MalzfabrikActien. I888 4 86,50 SPackhofsActien 1894 4 4 65,00 GSächſiſch-Thür. BraunkohlenSt.Actien 1894 c 4
SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Pr.Actien. 1894 i 4Waldauer Braunkohlen Actien 1894/95 4 107,00 G
WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenActien 1894 95 12 1 188,50 G

itzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1893 94 20 eeißer Paraffin- und Solarölfabrik-Actien 1894/95 5 87.00 G
Zugderraffinerie Halle Actien. 1893/94 12 4 152,00 B
BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe S S fco. S
Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe ſco. 202,00 G

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

eine ſteuerfreie Notenreſerve von 268,3 Millionen gegen eine ſolche 22 evon 275,8 Millionen im Vorjahre und 254,8 Millionen in der duan Ruff. konſ. Eiſenb. Anleibe 4 103,19 Erfurter Bank 5 Harpener Vergban 3 1100,75Vorwoche dreiund do. do. do. ſer 4 1103,10 Gothaer Grund Creditbank 129,25 Sächſ. MF. 7er dreiundzwan igſte inte i ide- C do. 49 innere Staats do. do. junge 5 113,75 einrichshall 1289,5Saatenmarkt in Wie z d L r n our snotirungen i rente v. 1894 4 67,95 do. Privatbank 3 e Hibernia Shamrock. 5 164,70
tien wir a m u n u g9 u in r r do. NicolaiOblig 4 S Leipziger Bank 6 145,00 B Hildebrandt Mühlen 159,25n Nach r im eie alten der Berliner Börſe Rufſ. Boden Kredit 5 (120,60 m Creditanſtalt 10 203,90 G Hörder Hütte w. z

werden. Na em Programme des Saatenmarktes iſt der 26. Auguſt vom 13. Aug. 2 Uhr Nachmittags. o. do. gar. 103,99 Magdebg. Bantverein. do. St. Pr. 32
dem Vortrage der Berichte über die Ernte von Getreide, Ocelſaaten, e v. e e e nHülſenfrüchten und Futterartikeln aus Oeſterreich-Ungarn, Preußen, Preußiſche und deutſche Fonds do. Hoyp.Pfobr. 1878. 4 104,30 Meininger Hpothekenbant. 6 12700 Kette Dampffchifffahrt i 92,70
Sachſen, Bayern, Württemberg, Baden, Frankreich, Jtalien, England, Serbiſche So Pſder. 88.75 Freien de tet i e e ehe e eglabrit S r
Rumänien, Serbien, Rußland, Jndien, den Vereinigten Staaten von Demſche Reichs Anleihe F, (1os,50 100 (5 e per e e ehe
Nordamerika und Kanada der 27. Auguſt den Geſchäften gewidmet. do. do. 3,104,60 ungar. Gold Rente ber 4 105.70 Preuß. Boden Kredit 7. 146,90 Leipziger Brauerei Riebeck. 10 207,69
Anmeldungen werden im Sekretariate der Börſe für landwirthſchaft geenß en e o do. t z g. v W Seopoldsdaller wenn 3
3 3 O. B. ielb.) 0liche Produkte in Wien (II., Taborſtraße 10) entgegengenommen. d 8 h e e. 89. 1000r 3. e do. v (Hubnerwoüle 612560 6 z n Co. die de

o do. 109 5 105,40 do. do. neue volle v.95 6 1127,90 G uiſe Tiefbau conv. 9 66,u do. Staats Sch. Sch.. 31, ſo. do. Gold Juveſt.-Anl. L Nealtredit Bant 14350 do. do. St.r. o horViehmärkte. Saliner Stgobiſs 5gg: u s n h re h ru o. o. v. a 104, uſſ. B. f. ausw. Handel 9 143,40 agdeburger Bergwerk aSanuover, 12. Auguſt. Auftrieb: 214 Stück Großvieh, Srfurter Stadt Anleide. S Fiſenb 5 Sang h 12500 Magdeburger Gas Aet. 6 1220283 Schweine, 17 Kälber, 187 Hammel. Der Durchſchnittspreis pro Halleſche do. o. 1888. ſen ahn -Stamm u. Stamm Schaffhauſ. Bank Verein. 141,40 G Magdeburger Pferdebahn. 6 168,00 S

r kg Schl ht icht bet bei G ieh 62 71 S do. do. v. 1892. 3 i Schleſiſcher Bank Verein. 51129,30 G Mälzerei Wrede 90,752 Alachtgewi etrug roßvieh 62--71 Schweinen Magdeburger Stadt Anl. Prioritäts -Actien. Weimariſche Bank conv.. 6 u Marienhütte b. Kotzenau 21 69
45—52 Kälber W i J. Deſchin ziemlich. r do. en r 1801. z Menden Sqwerie conr. d 16,76Mannheim Auguſt. Aufgetrieben waren r 55 a topri( o542 Rinder Kühe 435 eine w n Berliner 117,20 Dividende 1894, Norddeutſcher Loyd a 105,502 J t do. h 111,70 Aachen „Naftricht h 2 78,40 Induſtrie Papiere Phönix B.Act. Lit. A. 145,50 Sen di Ehren d. t. allen t b i. Sheſt a. Steine ine e e dSchweinen älbern 75-85 k. eb aft. re u. Neur e. 2101, mund Enſch. St.-Pr. 1,/509 7 uto, Bergwerk 52 146,25do. neue 102,90 lberſt. Blankend. Eiſ. 53 132,10 Dividende 1394, do. do. St,Pr. 5 151,00n. ilinf 7 8 Landſch. Central I 4 7 udwigsh. Berbach. 10 241,70 A.G. i Anilinfabr. 12 225, o G omm. Ma ch. conv. 4 80,75 GM ktb 2 t do. do. III 32 102,10 Lübeck Büchen h 6 155,25 Allgem. Elektr. 7 235,10 E Jede Menntanwertt e 10 3 175,96ar erich e. do. ine e zu m er c e Ree Roſitzer Braunkohlen ra 2 S Oſtpreu e arienburg Mlawka 8,4 n e do. uckerf. 965,T. New-York, 12. Auguſt, 6 Uhr Abends. Waarenbericht. S Sonnnerihe 33102 20 o. do. St. Pr. 5 123223 ändhalter Maſchinen 46,00 G erst i Braun re
(Die geſtrigen Rotirungen ſind eingeklammert beigefügt) Baum Oſtpreußiſche Süddahn. 94560 Berl. Anh. Maſchinen I118,75 do. St.Pr. 5, 123,
wolil reis in NewYork 7916 (73/), in New leans 6 c VPoſerſche, 124 e cay do. St. Pr. l 22235 Salzunger Saline 7 3(6 Petroleunm, Standard white in NewYork 7,10 (7,10), oe R t t vSrarrei eriag. 5.- i Schlef, Zinkhütte St.Let. ae „6 do. Pr. 0,5 do. Brauerei Königſt. 135,90 G St.-Pr.. 12 204,8in 9 hiladelphia 7,05 (7,05), rohes (in Caſes) Pipe line S ze v n e Den 024 Er 0 W do. do. 13 265,75 Schworgtepß 2
Certiſfic. per Juli 126 nomin. (128 nomin.), chmalz, Weſtern Schieſiche. e z io6 n m d do. St. Pr. 21 wo de un a 3ufeiß. i z Siemens Glasinduſtrie n (190,26

5 (6,5 1 7 i z o. neulandſcha 50, errabahn e 2- en J Staßfurt. Chem. Fabr. I172,75Du e Nohe 57 a Bg is Ep- Weſtprenußiſche II B. a 101,60 AußigTeplitz abgeſt. 10 do. Slektricit. W. 238,10 Stouberger n. 50,45
uguſt 43* (46 per September 42 (45 per ober 41 Kur u. Reumärtiſche 4 105.70 Böhmiſche Nordbahn s do. Thierg. Baugeſ. 155,25 do. do. St. pr. 6 126,75 B

(44), We i zen**), rother Winterweizen (738,.), Weizen per SPommerſche 56 See 3 z t S ESudendburger Maſchinen 20 u
7 21 5 S ßi er e h u ehrader D. 7 7 95, ü Sali h 5 96,Auguſt 70 (72 er September 71 (72 ver Oktober leitete enſſagins Sergwert. re en Nee e. 10 ie e r W e I e Sqleſiſhe. 3 o. 40 S CarlLudwigsb. abg. 5 I1175 s Thenins. Dann eloce Dampfſwiſf Ret. 81-75Kaffee, fair Rio Nr. Rio Nr. 7 per Sep Sremer Anl. 85, 87 u. 68 101,09 G chan Oderberg. 4 97,00 G EConcordia Bergwert 5,132.0 Weſteregeln Altali. (10 168,10 G

15 ing mb. StaatsRente 3106,60 G Kronpr. R. St. Sch.. Cröllwitzer Papier I159,00 G er Ouß. lI4200 Get m ver November h t Mebl, Sprin u StaatsAnl. 1886 z 99,56 G Lemberg Czernowitz 7 Dannenbaum e 3 114, S e
Wheat clears 3,00 (3,00), 3 ucker 3,00 (3,00), Kup fer 12, Söchſ. StaatsAni. 1869 a Oeſterreich. Nordweſtbahn S Defſauer Gas Act. 10 202,60 Zeiger Maſchinen 276,60 S
(12,00). do. Staats Rente 399,50 G do. B. (Elbethal) 59 Donnersmarchütte conv. 6 146,00 63 do. Südbahn 47,25 DPortmund. r c cTendenz ſür Mais: flau vangor Dombrowo S n e do. nion Pr. T aT u is: zu e Kiew.. Egeſtorff Salzwerke 8 1144,50 B We el Cour eTendenz für Weizen flau. Ausländiſche Fonds. Der u Wie S. i Eilenburger Kattun. 52,09 G

Chicago, 12. Auguſt, 6 Uhr Abends. Waarenbericht. e eherDi h Argent. Gold Anleihe 89,00 tal. Meridionalbahn 127.00 loether Maſch. Act. 8 124,30 G Privatdiscont I(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weize n do. innere do. z 51,00 do. Nittelmeerbahn. 94 10 reund Maſch. conv. 245550
ger Auguſt 65 per Dezember 68 (701 Mais per n 6 Senke- See 5 82,60 Vagganauer b 0 373 v Se Frg: 3 Weß clea nom 3 2 entra CoOnbertirte m al. v Le zAugn 366 S veg Hort aewwonin. Mon. Soek ver e en. e achteteuni o do. do. Nnionbahn 4 100,25 auziger Zuckerfabrik /2107,90 mſterdam fl. angGriech. Anleihe 1881 84 jan channee 1 78 Greppiner Werke 288,25 Belg. Plätz 100 Fr. kz. 81,00Tendenz für Weizen flau. de An 7 lfd. Cps. 33 ſetntan. Bahn 0 Große Berl. iz n Sond, 1 2ſtrl. kz. 20,45,5
T t g. Goldrente 2 alleſche Maſchinen 28 377,* Sond. 1 Lſtrl. lg. 20,41Tendenz für Mais flau. do. Monopol Anleihe St. -Pr. conv. 9 I111,25 Paris 100 Fr. kz. 80,95mit lfd. Cps. 6 41,20 Bank-Actien do. Brüdcenb. conn. 73,127,75 Wien. Oe. W. 100 fl. tz. 168,25Zucerberichte do. GoldAnl. v. 1890 do. do. Str. 83), 148,504 Pos mit lfd. Cys. 00 Dividende 1894. waarmss eMagdeburg, den 13. Auguſt 1895. (Eig. Drahtbericht.) e r e er. SchlußConrſI. e 5Kornzucker, excl., von 925 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 22,121 22,0. exik. Anleihe 1888. 093,50 ant 2 s i S v uy bürſe,

neue Ernte Stimmung: do. do. 8893,80 rſen Handels Be ein o Ii16 00 G Tendenz: feſterKornzncker, excl., 880 Rendem. alte Ernte Rohzucker T. Produkt Tranſito f. a. O. do. Staats Eiſenb.-Obl. 5 68u,25 ſchw. Hypoth. 00 R Reichsanleihe 100,10 Nationalbank f. Deutſchland 145,10
neue Ernte Hamburg RNorweg. Staats Anl. 88. 3 lauer Disk. Bank e Stal. Renten 89,70 Gotthardbahn. 124,80Nachprodnkte excl. 150 Rend. 7,00--7,75. per Auguſt 9,66 9,6 B Heſterr. GoldRente 103,90 Wechſel Bank. 5 120,00 G Ung. Goldrente 193,50 Marienburger 88,00

Tendenz de 9 per September 9, bz B, 1o, b do. PapierRente. Darmſtädter Bank. 7 10700 Ruſf. Noten 219,25 Oſtpreuß. Südbahn e 94,90Vrodraffinade I. 2275—23,00. per Oktober Dez. 10,20 B, 10,45 G do. SilberRente 100,50 Defſauer Landesbant. 186/00 Convertirte Türken 25,75 Darſchau Wien 270O. II. 22,50. per Januar März 10,4721,, n n Vort. Staats Anl. 88--89, 41,80 Deutſche Dant 9 5,50 Buſchti er 273,50 Bochumer Gußſtadl. 160Gem. Naffinade mit Faß Stimmung m St II.- VII. g 88,00 do. Genofſenſchaftsbank. 5 12100 e a Suit i z Dortm. nnion et. Pr. u z
i i umän. fund. 102,60 do. 36, rinz Heinrich-Bahn 2,75 aurahütte mHamburg, den 13. Auguſt. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.) do. a 5 99 de a Beine Leideigecſeäfchafe 159,75 arpener Kohlen e 160,90Zuckermarkt. Nüben- Rohzucker J. Produkt. do. do. 1691. 4 89,00 Dresdener Bant. s 165. Deutſche Sant 1095,75 ne e 165,

Baſis /0 Rendement, frei an Bord Hamburg. Ruff. konſ. Anl. 1880er 102,10 do. BankVerein 6 116 50 Dresdner Bank e 165,75 Nordd. Llovd e e h 105,
Auguſt 9,65. Oktober Dezember 10,25. Tendenz do. Gold Rente 1884 er 4 Darmſtädter Bank e e o Hamb. Packet h 103,ſteuerpflichtige 6 [111,16 220,75September 10,07 Disc. Geſellſchaft III

I de er T

Verheir. Stellma

S i
1. Okt. Stellung.
an die Exp. d. Zig. zu ſenden.

S hat 2c. 2c., ſucht zum
S Off. unt. Z. 9516

JanuarMärz 10,52

her 19 Jahre auf
einem größ.

die Dampf-Dreſch

[9516

Oberſchweizer,

verh. u. ledig, ſowie ledige Schweizer
auf Freiſtellen beſorgt ſtets Oberſchweizer
Lugen—bühl, Wendelſtein b. Roßleben.

Ein
ſucht zum 1.

Verw. auf größerem
Z. 9561 an die Exp

Verwalter,
nicht verwöhnt, 25 Jahr, beſte Zeugniſſe,

Okt. Stellung auf mittlerem
Gute als alleiniger Verw. oder als zweiter

Gute. Offerten u.

Per ſofort auf einem Gute b. Halle eine

jüngere Mamſell
geſucht, die in der feinen Küche u. Milch-
wirthſchaft erfahren iſt.

Bewerberinnen wollen ihre Zeugniß
abſchriften und Gehaltsanſprüche unter

Tüchtige
Hriginal-Schweizer

erhält man koſtenfrei nachgewieſen durch
den chmann Oberſchweizer Lüthä,
Dom. Wittenhof b. Prenzlau i. Pr.

(9521

Anſprüchen

Für ein junges Mädchen aus guter
Familie, die ſich in Halle noch ein Jahr flang zum Lehrerinnen Examen ausbilden

laſſen will, wird ſofort bei beſcheidenen

Pension m. Familienansehluss

eng anſt. kräft. Mädchen ſ. Stell.
Kinder u. Hausarbeit, am liebſt. aufs

Land, Off. unt. Z. 9535 a. d. 5
[9535d. Ztg. erb.

Z. 9414 in der Expedition dieſer Zeitun Bgeſucht. Offerten mit Angabe der Be- SOekonomie Lehrlings Geſuch. zulegen. du dingungen unter R. 100 poſtlagernd
Zum 1. Oktober er. wird auf Ritter Eine eins e, alleiuſtehende Merſeburg erbeten. 19546t Kölsen bei Lützen ein junger rau von 40--50 Jahren, tüchtig im a en e8 u
ann zur Erlernung der Landwirthſchaft ochen, Backen, Wäſche und Haus Plätterin empf. ſich Streiberſtr. 13Hofl.

unter günſtigen Bedingungen geſucht. arbeit, wird ſofort geſucht zur Mittlerer Laden, mit ſchönem geeg
Der Beſitzer O. Bressel. ung eines kleinen Haushalts, be 3 tüchtige [9537 Schaufenſter in der inneren Stadt,

und einer alten wundPutzarbeiterninen
ſtehend aus einem einzelnen Herrn

Angebote u. Zeug
niſſe unter

ed. d. Ztg. erb.

(Fandrfarrb aus

d. 5t

ichen Dame.

Itg.

und Lernende können ſich jetzt 52 an die Exped.
9542] BI. L otz, An der Vniversität 17 I. 19552

Hausmäcdchen,
welche melken können, ſuchen Stellen d.

Frau IIax, Geiſtſtrafe 3.

den frequenteſten Straßen gelegen,
1. Oktober 1895 geſucht.

Offerten mit Angabe r Lage und des
Preiſes unter D. S. 329 an „Juva-
lidendank“ Leipzig erb. 19424
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J Buchäruckerei Otto Thiel

Halle (Saale), Leipzigerstrasse 87

empfiehlt sich den

Herren Landwirthen
zur eleganten Ausführung von Visitenkarten,

Verlohungs- und Vermählungs-Anzeigen, Trauerhbriefen,
sowie zur Ausführung aller geschäftlichen Drucksachen,
wie Mittheilungen, Briefhogen, Couverts U. S. W. U. S. W.

bei billigsten Preisen. S

r 57
Bekanntmachung.
Zum Bau einer Hochdruckwaſſerleitung

für hieſige Stadt ſollen die Lieferungen
und Arbeiten in 4 Baulooſen vergeben
werden, und zwar

Loos I die Lieferung der gußeiſernen
Röhren und Formſtücke,

Loos II die Lieferung der Schieber und

Verpachtungen.

Rittergnut,
Hydranten,halt Sohne Ja ver h a der gußeiſernen

Verge y Van Mihe n ß Wehr Loos IV die Herſtellung eines Waſſer
behälters aus Cementbeton.

Zeichnungen und Bedingungen können
auf hieſigem während der
Dienſtſtunden eingeſehen, letztere auch gegen
portofreie Einſendung von 1 für jedes
Bauloos von der unterzeichneten Dienſt-
ſtelle bezogen werden.

Angebote ſind unter Benutzung der den
Bedingungen angeſchloſſenen Angebots
formulare bis zum Dienstag, den 20. d. M.
Vormittags 11 Uhr verſchloſſen und
mit der vorgeſchriebenen Aufſchrift ver
ſehen, an die unterzeichnete Behörde ein

zureichen. 9494Blankenburg (Schw.-Rudolſt.),
den 9. Auguſt 1895.

Der Stadtrath.
Böhring.

beſter [9562

äuſern, 3 Mehlgängen, 1 Oelgang und
ägemühle, mit ſämmtlichen aufſtehenden

Früchten, lebendem und todtem Jnventar,
S zu 500000 c. zu verkaufen. Außer vor-
züglicher eigener Jagd (Roth u. Schwar
wild durchwechſelnd, ſtarker Rehſtand,
Auer u. Birkwild, Schnepfen, Haſen u.
hühner), iſt noch angrenzende Jagd von
300 Morgen gepachtet. Das Gut rentirt

nachweislich zu 4 bis 49
Antritt ſofort oder ſpäter.
Offerten werden unter Z. 9573 an

die Expedition d. Ztg. erbeten. (9573
Eine bedeutende Düngemittel- und

Futtermittel Fabrik und Handlung
cht per ſofort einen gewandten, mit der
ranche vertrauten und in jeder Be-

Nur

eſte Kräfte wollen ſich melden sub P. t312 an Haasenstein Vog- Drehrollen Konſtruktion
Ier, A. G., Magdeburg. f9518 l fertigt Prätorius, Wörmlitzerſtr. 103.

Von Donnerstag, den 15. Angnſt er. ab ſteht ein
S großer Transport der beſten

„Bayeriſchen Zugochſen“ 4

ſehr preiswerth bei uns zum Verkauf. [9555e r. Friecimanm,
Halle a. S., Marienstrasse 24.

Von Donnerstag, den 15. Aug. er.
ab ſteht ein großer Transport

Prima Vayeriſcher
Zug hsenpreiswerth bei mir zum Verkauf.

Halle a. S. Doseph FranWao Delitzſcherſtraße 89.Vom Zuchtsgenoſſenſchaftsverband Raguhn
ird am Sonnabend, den 17. Augnſt, Nachm. 3 Uhr in Löberitz b. Zörbin großer ca. 557S Our. schwerer Bulle

meiſtbietend verkauft. Standort bei Herrn Gutsbeſitzer V. Hermann in Löberitz

Zörbig. Der Geſchäftsführer.

1000 000 Mark
ſo gut wie unkündbare

a er WoInstitutsgeld
3 U 0à 9564auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft, Halle a. S.

Putzoursus!
Der I. Unterricht f. Töchter höherer

Stände beginnt a. 3. Sept. u. dauert bis
1. Okt. Anmeld. nimmt jetzt Vorm. entgeg.
9543] I. Lotz, An der Universität 17 I.

Der

Malunterricht
beginnt am 15. August.

Günther
Portrait- und Landschaftsmaler.

Breitestrasse 16.

Hohen Verdienst
f. Nachweis v. Subſcribenten, auf Meyers
Converſations-Lexikon a r
Off. i. d. Exp. d. Ztg. sub Z. 9550 erb.

Nass- u. Trockenträhber
hat abzugeben [9201Halleſche Actien-Bierbrauerei.

2

[9500

der Schweine (o131
empfiehlt altbewährtes ſicher wirkendes
Mittel. 1 Fl. 1 Ac, 6 Fl. franko 6 A.

Apotheke Rastenberg (Thür.)

Reitpferde.
Große Auswahl gerittener truppen

frommer Reitpferde, darunter 2 hervor
KommandeurPferde ſtehen zum

erkauf.Relt-Infitut Rordhauſen.

1 Paar Caroſſiers Rappenwallache,
175 em, 5jährig, ſtehen zum Verkauf.

Reit-Juſtitut Nordhauſen.
Truppenfromme Reitpferde für P. P.

Offiziere d. R. und Militärärzte ſtellt leih-
weiſe zum Mannöver zur Verfügung.

d. MarascheLK,V 19551ReitJuſtitut Rordhanſen.
e

Arbeitspfercl,
6jährig, für kleinere Landwirthſchaft
paſſend, preiswerth zu verkaufen. Zu

erfragen 9540Giebichenstein Fährſtraße 1/2.

Eine Rappſtute,
2 Jahr, 160 Centimeter, verkauft [9553

Rittergut Coſſa b. Düben.
180 Stück

albengl. Lämmer,
7 Monat alt, ſtehen zum Verkauf, [9548

Zaſchwitz b. Wettin. Lehmann.
Gelbe Saatlupinen à A. 115 p. 1000 kg

runde Cocoskuchen à 95 p. 1000 kg

zugeben
haben von ihrem Magdeburger un ab

9254

Körting Meinecke, Cöthen.
Von Mittwoch, den 14. Aug. ab ſtehen
große Transporte prima

bayriſche Zugochſen,

i hochtragende u. friſchmilchende AKihe
reiswerth bei mir zum Verkauf. (9568

Movritz Soehloss,
Königstrasse 62. Fernſprecher 560.

FSFrCryx;ccpc07-=——--

Buohdruckerei Otto Thiele

Halle (Saale), Leipzigerstrasse 87
empfiohlt ihre reiche Auswahl von

S Formularen
Amts- und Gemeinde-Vorsteher, Schiedsmänner,

Standesbeamte und Rechtsanwälte

W und bittet bei Bedarf Preisliste zu verlangen.

r r r I

IIGeldschränke
in allen Größen zu billigſten Preiſen.
Spez. Schränke zum Einmauern von
20 an. Caſſeten von 10 an. Ad.
Schultze, Parkſtraße 5. Reparaturen
und Transporte werd. prompt ausgeführt.

Hühnerhund,
in jeder Beziehung fromm und ruhi
wird zeu Offerten mit Preisangabe
erbittett I. Scharr, Dürrenberg.

Jagannung (Hühnerhund),
7 Mon. alt, preiswerth zu verkaufen,
9536] Kl. Ulrichſtr. 34.

Geſucht wird ein guter

Hühnerhund
vom 26. Auguſt an für etwa 5 Wochen.
Derſelbe muß auf Probe gegeben werden.

Offerten an Gärtner BankKe,

Gegen Rothlauf (Bräune)

Buchädruckerei Otto Thiele

Halle (Saale), Leipzigerstrasse 87
empfiehlt sich

zur elegantesten und schnellsten Herstellung

aller Kaufmännischen Drucksachen

wie Ilittheilungen, Brief bogen, Couvorts, Preislisten

U. S. W. U. 8. W.

X bei billigsten Preisen. X X
Muster und Preise stehen jederzeit franco zu Dieunsten.

W2 cJ e
Offene und geſuchte

Stellen. S
Rargarite VertretMargarine Vertretung.
Eine Margarinefabrik ſucht für Halle

und Umgegend entweder einen eingeführten

Vertreter, oder einen Groſſiſten, der die
Abnahme eines beſtimmten Quantums

arantirt und dafür den Alleinverkauf er
ält. Off. u. Z. 9572 a. d. Exp. d. Z. erb.

Zu palriotiſchen Feſt

Anufführunge empfiehlt Mu

ſikalien in reicher Auswahl
Karmroth'sehe

Muſikalien- u. Jnſtrumenten
Handlung.

Reinhold Koch.Barfüßerſtr. 20. [9558
Aelteſte Muſitkalienhandlung

am Platze.
Oberſteigert a

36 Jahre alt, ſucht zum 1. Oktober er.
Stellung auf einem Grubenwerfke in der
Prov. Sachſen. Offerten erbeten C.
Schröder, Halle a S., gr. Klausſtr. 40.

Pensionat.
In meinem ſehr gut empf. Penfionat,

L 1879) finden ſchulpfl. u. erwachſ.
öchter Gelegenheit z. allſeitigſter Aus
i Mü Junger Landwirth, der ſeine Lehrars un c c Zeit beendet und 1 Jahr als Volontair

thätig war, ſucht zur weiteren Ausbil-
dung Stellung als (9531

Verwalter.
Werthe Offerten unter A. V. poſt-

lagernd Sundhausen b. Gotha.

Hof-VerwalterGeſuch.
Suche zum 15. Sept. oder 1. Oktober

einen Herrn in geſetzten Jahren als Hof
Verwalter. Nur durchaus tüchtige und

Penſionat nimmt junge Damen zur
Vervollſt. ihr. Ausbildung auf. Näheres
Frl. Vogel, Magdeburgerſtr. 46.

Z. Aufpolſtern v. Möbeln, Matratzen,
ſowie Tapezieren empfiehlt ſich [9466

K. Manse, Georgſtr. 13, part.

Vom 15. August ab bin ich
verreist.

Dr Ulr ichs, Poststrasse 6,
Specialarzt für Ohren-, Nasen-

und MHalsKranke. (9570 hat Herren wollen ſich melden. Ge
a c Defgunſt, AVnn

j o eſee Göpfſert,Verreise auf 3 Wochen. T 978. Guls“ Sthectlet
Die Herren Dr. Eberius,

einriechstr. 19 Dr. Fischer,
alte Promenade 14 wollen e6
vertreten.

auf dem Rittergute Roützseh b. Troſſin,Dr. Bäumler. Station Mockrehna. [9523

Zum Vertriebe patentirter Bauartikel, die vorzüglich eingeführt, bereits in
großen Maſſen für Staats-, Communal- und Privatbauten Verwendung gefunden
haben, werden tüchti e Vertreter in allen Städten der Pro
vinz Sachſen geſucht. Offerten unter Chiffre P. R. 324 an Hnasenstein

Vogler, A.-G., Magdeburg erbeten. [9565

T Gesuch.Ein tüchtiger
Aufſeher

wird bald oder zum 1. September geſucht

en e 27 e e T 8e n rS Halle e S. 3
Brüderstr. S
Telephon No. 151 S

Annoncoen-
Annahmefär alle Zeitungen

Fernſprecher 151.Ununterbrochen geöffnet von 8 7 Uhr.

mit 600 qm
roßemVillengrundstückvoll

gelegenes
herrliche Ausſicht auf Wittekind ec., für 26000 Mark zu verkaufen.
Off. unt. V. r. 7530 an Rud. Mosse, hier. [9282
In unſerem Getreidegeſchäft iſt rp. 1. Oktober oder früher eine 1 Theater. x

Paſſe- partout an 2 vorderen
Lehrlingsſtelle Zerelylagen 7 Off. unt.

eu beſetzen. Off. unt. L. u. 47245 i 78 Rud. n
ef. Rud. Mosse, Halle. ([9398 alle [9533

e

S

Buchädruckerei Otto Thiele

Halle (Saale), Leipzigerstrasse 87
empfiehlt sich zur Anfertigung von

Massenauflagen
(Rotationsdruek)

für Prospecte, Preislisten, Broschüren u. s. W. t
boi

P äusserst billigen Preisen.
Preisanfragen werden umgehend erledigt.

545) Rittergut Oppin. 17 eRotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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